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gertoffert unterftepen unb fo einer fcpriftlicfjen
SiSfttffion rufen.

Sr. 2öiganb fctjreibt: „(Gemöpnticp paben mir
bisher bie (Geburtszange nicpt eper angelegt, als
bis bie Dor bem Atopfe liegenbe grucptbtafe fcpon
Zerriffen unb ein Seit bes grucptmaffers ab»

gelaufen toar. 2Bas ift aber mopt in gälten
Zu tun, too gerabe in bem 2tugenblid, in tuet»

cpem loir buret) irgenbeinen Umftanb genötigt
finb, bie Zange ungefäumt anzulegen, bie

grucptbtafe aber noct) unzerriffen ift unb fiel) ba=

bet) fo )oenig anfpannet unb fo bict)t an ben Älofaf

anlegt, baß mir fie frf)Iecf)terbings niept borper
gerreigen fönnen"? ©ott man fo lange marten,
bis fiel) bie S3Iafe fo anfüllt unb ftettt, baß man
fie mit ber Abanb ober mit einem gnftmmente
Zerreißen famt? Ober barf man fd)oit fritper zur
Operation fct)reiten unb t)ier bie Zangenlöffel
anftatt, mie bisher, zmifepen ben Abäuteit unb
bem Atittbe, gerabezu gtoifcfjen beit häuten unb
ber 23ärmutterloanb einbringen?"

Oer 23erfaffer berichtet nun oon einem gatte
bei einer fteinen, mageren ßrftgebärenben, bei
ber angeblid) baS 2Baffer abgeftoffen mar unb
ber Atopf im popen (Gerabftanb fid) befanb. Oie
93tafe tag feft am Aïopf, bas abgesoffene SBaffer
mar fogenanntes fatfcpcS gruepttoaffer. Gtacp

einigem Zufepen mürben bie 2Bcpen fcpmäcper,
bie AïinbSberoegungen and), fo baff ber 2£rgt zur
Zange griff. Neugierig, mas erfolgen mürbe,
legte er gezmungenermaßen bie Zange über bie
©eiten bes .Stoffes an, naepbem er mit bem
Zeigefinger rings um ben GOtuttermunb bie Si»
pâute fad)te Don biefem etmas getrennt fjatte.
Sr tonnte bann mittels Dorficptigen Oraftionen
ben «Sïofaf attmäbtid) freier befommen; unter beit
Oraftionen I)ob fief) bie grucptbtafe mef)r oom
Atopfe ab, meit met)r 2ßaffcr bon oben in fie floß.
9tad) ber üierten Oraftion Statte bie 23tafe unb
nad) elf Oraftionen mar ber Atopf ganz ent»
miefett. SOfutter unb Afiitb blieben am Sebett unb
bei guter (Gefitubpeit.

91teiu Deretjrter Seprer, s}3rof. ijßeter Utütter,
riet uns bei ber 23ornapme bon Sßenb it itgen,
meitn bie grudjtbtafe nod) fte'fjt, fid) nid)t tauge
mit ©prengert ber Ü^fafc aufzuhalten, fonbent
einfad) in bie Sipopte einzubringen; bie 23tafe
fpringt bei biefer GJÎaniputation oon fetber. Sa»
bei ift bon Vorteil, baß ficf) nadi bem 23tafen»
fpruttg nicht irgenbein AlinbSteit in bem Wedelt»
eingang einflernmen fann. 3d) erinnere mid)
eines jattes, mo bei einer OUetgebärenben bie
Hebamme rief, loeit fie loegen großer gruept»
toaffermenge feine geftfteltung ber Atinbstage
macpen tonnte. 3d) fanb heu SKuttermunb ge=

öffnet, bie SPIafe Oorgemötbt. 99îit ber Apanb

brang id) ein; fofort ergoß ficf) ein ©cploatt Oon
fdjon Oerfärbtem gruepttoaffer. Zugleid) fonnte
ich bie güße faffen unb in einer Oraftion mar
ba§ Aïinb fcf)on geboren. Satte man zuerft bie
23Iafe fprengen motten, märe mof)t eine Quer»
tage entftanben unb man hätte mehr ïftamputa»
tionen nötig gehabt, um bas .(finb zu getoinnen.

©üfe — ©ufmüfigBcif
Stäben mir aud) fcf)on barüber baepgebaept,

mie oft mir sDîenfcpen bie beiben 2öorte (Güte
unb (Gutmütigfeit Oerloecpfetn? llnb mie loenig
fie oft miteinanber z« tun haben?

(Gutmütigfeit faßt ben anbern nie part an.
©ie geht meift ben 2öeg bes geringften Sßiber»
ftanbes, fie macht ficf) beliebt. (Güte fiept nicht
auf bas 3Pre, (Gutmütigfeit aber ftef)t meift im
Oienft bes eigenen 3d)5- ®ic frägt fid): SBarum
fott id) mid) unbeliebt machen, loarum fott ich
bent ober jenem eine ihm oietteiri)t unange»
nehme SBaprpeit jagen, menu fein gepler uid)t
gerabe mir fepabet? 2ßarum fott id) mir feinen
Unmitten zuziehen? (Gutmütigfeit ift oft egoi»
ftifd), bient zur Srt)öt)ung beS (GefüptS ber
eigenen (Güte.

Gltandje mirftid) gütigen Glîenfcpen finb oft
nicht fehr beliebt, eben loeit ihre (Güte fid) oft in
ein etloaS rauhes (Geloanb hüllt, meit fie fid) ber»
pflichtet fühlen, unangenehmen Sßaprpeiten
nicht auS bem 2Bege zu gehen.

Sie ©ad)e hat aber nod) eine anbere, ernftere
©eite. 2Bie oft Oerführt uns (Gutmütigfeit zur
©ünbe, meit mir nid)t bie Alraft haben, nein zu
fagert, menu unS jemanb zu 23öfem berteiten
mitt, meit es fo biet einfacher ift, mitzutun unb
man fein ©pielberberber fein möchte. — (Güte
braucht oft biet ©etbftüberloinbung. (Gutmütig»
feit mirb faum fo meit gehen, baß fie fid) in ber
einen ober anbern 9îicptung fetbft überloinbet,
entmeber burd) ein Gtein ober aber baburd), baß
fie fid) um ber anbern mitten größere ttn»
bequemtiepfeiten auferlegt.

Sßiebiel ift in ber söibet oon (Gottes CGiite bie
9îebe. 2lber loir finb immer in (Gefahr, aus bem
hohen, altmächtigen, gerechten unb gütigen (Gott
einen gutmütigen (Gott zu machen; bann aber
ift er uid)t mehr (Gott. (Gottes (Güte fann unb
mirb oft ftrafenb, eingreifenb feilt; mir loerben
fie Oietteid)t fehr oft nicht atS (Güte erfennen.
2tber: 3d) habe biet) je unb je geliebet, bantm
habe ich bid) zu mir gezogen aus lauter (Güte.
Tas gift and) für feine ©trafen, feine (Gerid)te.
3'n Seib unb greub, in (Gericht unb (A)nabe zeigt
fid) ja immer nur (Gottes (Güte, ber alte (Ken»
fepen zu fid) ziehen möchte.

Sitten loir uns bod), nur gutmütige Seilte zu
fein. Stöir loerben nie gut loerben, fotange mir
auf biefer Srbe finb. ßpriftuS fagt ja auch": (Gott
altein ift gut. 2lber mir fönnen gütig fein, fön»
neu etloaS bon jener fetbfttofen (Güte befommen,
bie bie bunfte SGBett ein menig Ijetter macht unb
bie uns gefd)enft merben fann burcp ben, ber
allein gut ift. 2lu§: „Unfer Statt"

Srfpet). tfjebammemierbanD

3enfraIt>orftanb
9îeu=Sintritte

©eftion Sßattis
101a (Gfponer Stife, geb. 1926,

©tatben (SBaltis)
102a 3mt)of Glîarie, geb 1917, 23etten (SBalltS)

Unfern neueingetretenen äJHtgliebern etn

herzliches Sßittfommen.
GJÎit fottegiaten (Grüßen:

gür ben Zentratborftanb:
Sie ißräfibentiit: Sie Stftuarin:

©epio. 3ha GfiflauS grau ©cpäbti

Aïranïmelbungen
99fme 3- Sifchof, Saittens (Sßaabt)
DJÎIte iDîercanton, 2es SSerrièreS (hceuenbitrg)
grau Gif. Itrben, 23iet

grau 9JÎ. ©eßteget, IDÎetS

grau @. :Hutisi)aufcr, Glfünchmiteu
GJfme 2t. gafet, greiburg
GJfme Sheüattier, Shabonnep
GJÎtte §. 33oOier, ©ion
grt. 2. St)üring, Sttingen
grau @. ißontognati, îfAofchiabo

grau 301. SOfeper, (Gfteig
grau 3- Staurer, SucpS (2targau)
grau 23. Stmer, (GtaruS
GJfme S. 2Bittommet, 23ebep

grau 9t. ÜBiniftörfer, Serenbingen
grau 90t. ©eepoljer, AtüSnacpt a. 9t.
grau ©epitter, Otttingpaufcn
grau 23. Söitft, SBitbegg
grt. m. Attaefi, Zürich
grau Sepmann, 23ranbis b. Süpcfftüp
91tme (ï, 2Bapt, 23aüoiS
90tme S. (Geuttibres, GJtorgeS
90tme U. 5ßord)et, 2)oonanb
grau (Giintper, SBinbifcp
grau gäpitbricp, üenzbitrg
GOtrne ß. ißrogin, 23attorbe
grau 3- Gtebifcper, 2tttersloit
grau 2t. ißfenninger, Sriengen
grau 2t. ©epreiber, Qftriitgcn
grait St. SaSter, 23afet
grau g. ©riiaab, 2ommisloit

SBocpnerin

grau bon (Gunten=Suber, ©ototpurn
gür bie Aîranfenfaffefommiffi°n •

grau gha ©iget, ^afftertn,
Dtebenftra^e 31, Stï6on, ïet. 4 6210.

ïobcôan3cig«!n
3n §eiltgenf<f|tt>enbt berfdEjieb

frau 3pffef
gefi. 1874 unb in Qürttf»

6«d)tDcffcr (îïlarie Sieger
geb. 1885. ©pren mir bie lieben Serftor6enen

mit tjergticpem ®ebcn!en.

5)ie ÄranBcnffaffcBommini011

Sic pttbeu Gelegenheit
bei Unpäßlitpfeiten an fritifdpen Sagen bie gule

SBirfung bon MELABON felbft fennenzuteïtte •

Soffen ©ie ganj einfach ei« MELABON
äöaffer etroaS ermeiepen, nepmen @te e® ,e

unb trinfen ©ie tütpfig SBaffer nct4„
©ie barauf menige SOfinuten! 9tun töfert \ >

bie ©efäßfrämpfe, bie Seib» unb 9tücfenfd)to

gen taffen nach unb bie oft fo heftigen Ä°"''
fepmergen Hingen ab. 3pr ^ttgemeinguftano l

befriebigenber, ©ie füpten fitp befreit unb

nen Spre ülrbeit mieber aufnehmen! *96Sl

Ummer noch, der einyae
von Professoren des In- und
Auslandes empfohlene Sauger ist der

POUPON Sauger

der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt.

Verlangen Sie aber ausdrücklich den Original-POUPON-Sauger
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften

K84JB
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genossen unterstehen und so einer schriftlichen
Diskussion rufen.

Dr. Wigand schreibt: „Gewöhnlich haben wir
bisher die Geburtszange nicht eher angelegt, als
bis die vor dem Kopfe liegende Fruchtblase schon

zerrissen und ein Teil des Fruchtwassers
abgelaufen war. Was ist aber wohl in Fällen
zu tun, wo gerade in dem Allgenblick, in
welchem wir durch irgendeinen Umstand genötigt
sind, die Zange ungesäumt anzulegen, die

Fruchtblase aber noch unzerrissen ist und sich
dabey so wenig anspannet und so dicht an den Kopf
anlegt, daß wir sie schlechterdings nicht vorher
zerreißen können'? Soll man so lange warten,
bis sich die Blase so anfüllt und stellt, daß man
sie mit der Hand oder mit einem Instrumente
zerreißen kann'? Oder darf man schon früher zur
Operation schreiten und hier die Zangenlöffel
anstatt, wie bisher, zwischen den Häuten und
dem Kinde, geradezu zwischen den Häuten und
der Bärmutterwand einbringen?"

Der Verfasser berichtet nun von einem Falle
bei einer kleinen, mageren Erstgebärenden, bei
der angeblich das Wasser abgeflossen war und
der Kopf im hohen Geradstand sich befand. Die
Blase lag fest am Kopf, das abgeflossene Wasser
war sogenanntes falsches Fruchtwasser. Nach
einigem Zusehen wurden die Wehen schwächer,
die Kindsbewegungen auch, so daß der Arzt zur
Zange griff. Neugierig, was erfolgen würde,
legte er gezwungenermaßen die Zange über die
Seiten des Kopfes an, nachdem er mit dem
Zeigefinger rings um den Muttermund die Ei-
Häute sachte von diesem etwas getrennt hatte.
Er konnte dann mittels vorsichtigen Traktionen
den .Kopf allmählich freier bekommen: unter den
Traktionen hob sich die Fruchtblase mehr vom
Kopfe ab, weil mehr Wasser vou oben in sie floß.
Nach der vierten Traktion platzte die Blase und
nach elf Traktionen war der Kopf ganz
entwickelt. Mutter und Kind blieben am setzen und
bei guter Gesundheit.

Mein verehrter Lehrer, Pros. Peter Müller,
riet uns bei der Vornahme von Wendungen,
wenn die Fruchtblase noch steht, sich nicht lauge
mit Sprengen der Blase aufzuhalten, sondern
einfach in die Eihöhle einzudringen: die Blase
springt bei dieser Manipulation von selber. Da
bei ist vou Borteil, daß sich nach dem Blasen-
spruug nicht irgendein Kindsteil in dem Becken

eingang einklemmen kann. Ich erinnere mich
eines Falles, wo bei einer Vielgebärenden die
Hebamme rief, weil sie wegen großer Frucht
wassermenge keine Feststellung der Kindslage
machen konnte. Ich fand den Muttermund
geöffnet, die Blase vorgewölbt. Mit der Hand
drang ich ein; sofort ergoß sich ein Schwall von
schon verfärbtem Fruchtwasser. Zugleich konnte
ich die Füße fassen und in einer Traktion war
das Kind schon geboren. Hätte man zuerst die
Blase sprengen wollen, wäre wohl eine Querlage

entstanden und man hätte mehr Manipulationen

nötig gehabt, um das Kind zu gewinnen.

Güte ^ Gutmütigkeit

Haben wir auch schon darüber dachgedacht,
wie oft wir Menschen die beiden Worte Güte
und Gutmütigkeit verwechseln? Und wie wenig
sie oft miteinander zu tun haben?

Gutmütigkeit faßt den andern nie hart an.
Sie geht meist den Weg des geringsten
Widerstandes, sie macht sich beliebt. Güte sieht nicht
auf das Ihre, Gutmütigkeit aber steht meist im
Dieust des eigenen Ichs. Sie frägt sich: Warum
soll ich mich unbeliebt machen, warum soll ich
dem oder jenem eine ihm vielleicht unangenehme

Wahrheit sagen, wenn sein Fehler nicht
gerade mir schadet? Warum soll ich mir seinen
Unwillen zuziehen? Gutmütigkeit ist oft
egoistisch, dient zur Erhöhung des Gefühls der
eigenen Güte.

Manche wirklich gütigen Menschen sind oft
nicht sehr beliebt, eben weil ihre Güte sich oft in
ein etwas rauhes Gewand hüllt, weil sie sich

verpflichtet fühlen, unangenehmen Wahrheiten
nicht aus dem Wege zu gehen.

Die Sache hat aber noch eine andere, ernstere
Seite. Wie oft verführt uns Gutmütigkeit zur
Sünde, weil wir nicht die Kraft haben, nein zu
sagen, wenn uns jemand zu Bösem verleiten
will, weil es so viel einfacher ist, mitzutun und
man kein Spielverderber sein möchte. — Güte
braucht oft viel Selbstüberwindung. Gutmütigkeit

wird kaum so weit gehen, daß sie sich in der
einen oder andern Richtung selbst überwindet,
entweder durch ein Nein oder aber dadurch, daß
sie sich um der andern willen größere
Unbequemlichkeiten auferlegt.

Wieviel ist in der Bibel von Gottes Güte die
Rede. Aber wir sind immer in Gefahr, aus dem
hohen, allmächtigen, gerechten und gütigen Gott
einen gutmütigen Gott zu machen: dann aber
ist er nicht mehr Gott. Gottes Güte kann und
wird oft strafend, eingreifend sein: wir werden
sie vielleicht sehr oft nicht als Güte erkennen.
Aber: Ich habe dich je und je geliebet, darum
habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte.
Das gilt auch für seine Strafen, seine Gerichte.
In Leid und Freud, in Gericht und Gnade zeigt
sich ja immer nur Gottes Güte, der alle Menschen

zu sich ziehen möchte.

Hüten wir uns doch, nur gutmütige Leute zu
sein. Wir werden nie gut werden, solange wir
auf dieser Erde sind. Christus sagt ja auch: Gott
allein ist gut. Aber wir können gütig sein, können

etwas von jener selbstlosen Güte bekommen,
die die dunkle Welt ein wenig Heller macht und
die nns geschenkt werden kann dnrch den, der
allein gut ist. Aus: „Unser Blatt"

schweiß Ssebsimnenverbanö

Aontralvorstand
Neu-Eintritte

Sektion Wallis
1O1a Gsponer Elise, geb. 1926,

Stalden (Wallis)
192a Jmhof Marie, geb 1917, Betten (Walks)

Unsern neueingetretenen Mitgliedern ein

herzliches Willkommen.

Mit kollegialen Grüßen:
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Schw. Ida Niklaus Frau Schädli

Krankenkasse
Krankmeldungen

Mme I. Bischof, Daillens (Waadt)
Mlle Mercauton, Les Verrières (Neuenburg)
Frau M. Urben, Viel
Frau M. Schlegel, Mels
Frau S. Rutishauser, Münchwilen
Mme A. Fasel, Freiburg
Mme Chevallier, Chavonney
Mlle H. Bovier, Sion
Frl. L. Thüring, Ettingen
Frau S. Pontognali, Poschiavo
Frau M. Meyer, Gsteig
Frau I. Maurer, Buchs (Aargau)
Frau B. Elmer, Glarus
Mme E. Willommet, Vevey
Frau R. Winistörfer, Derendingen
Frau M. Seeholzer, Küsuacht a. R.
Frau Schilter, Attinghauscn
Frau B. Wüst, Wildegg
Frl. M. Klaesi, Zürich
Frau Lehmann, Brandis b. Lützelflüh
Mme E.Wahl, Bavois
Mme H. Centlivres, Morges
Mme C. Porchet, Pvonand
Frau Günther, Windisch
Frau Fähudrich, Lenzburg
Mme E. Progin, Vallorbe
Frau I. Aebischer, Alterswil
Frau A. Pfenniuger, Triengen
Frau A. Schreiber, Oftriugen
Frau K. Hasler, Basel
Frau F. Schaad, Lommiswil

Wöchnerin
Frau von Gunten-Huber, Solothurn

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6219.

Todesanzeigen
In Heiligenschwendi verschied

Uran Syjjst
geb. 1874 und in Zürich

Schwester Maris Msgsr
geb. 1885. Ehren wir die lieben Verstorbenen

mit herzlichem Gedenken.

Dis Krankonkasseêomwissîon

Auch Sie habeu Gelegenheit
bei Unpäßlichkeiten an kritischen Tagen die gute

Wirkung von selbst kennenzulerne -

Lassen Sie ganz einfach ein
Wasser etwas erweichen, nehmen Sie es e

und trinken Sie tüchtig Wasser nach-

Sie darauf wenige Minuten! Nun lösen s t

die Gefäßkrämpfe, die Leib- und Rückenschw "

zen lassen nach und die oft so heftigen Kupu

schmerzen klingen ab. Ihr Allgemeinzustano
>

befriedigender, Sie fühlen sich befreit und

neu Ihre Arbeit wieder aufnehmen! «ossi

von Professoren 6es In- unâ
àuslancies empkokleae Langer ist cler

-Laußssi-

iler âis kàtterbrust in rationeller
IVsise ergänzt.
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SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch :

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

&effion$naâ)v\d)ten
Seïtion 33afeUanb. Unfere §erbftüerfamm=

'Un9 tann umftänbehalber ctjt am 15. lîobem»
ber abgehalten toerben. Tie Tagung finbet, tote
9etoiinfd}t tourbe, im zentral gelegenen Sieftal
tlt ber ©emeinbeftube jum Ralfen ftatt. beginn
»W 14 Uhr.

5lls Steferent fonnte föerr Tr. meb. 9tub. Kä»
ütt, Slrjt in ©eltertinben, getoannen toerben.

Stuftest zahlreiche^ Erscheinen ^offertb, grüfjt
gür ben 33orftanb: grau @d)aub.

®cltion 33cm. 2ln nnferer legten tßerfamm»
ljjtig, bie recht gut befud)t toar, haben auch ö*e

Kolleginnen bout 3BteberI)olungêfurs teil»

Rommen. SBir hörten einen fehr intcreffanten
Vortrag bon £>errn Tr. Merger bom grauen»
Ihital über benipimbrucf. gn leicht berftänblidjer
Art berichtete er und über bie in leider geit im
mauenffntal ausgeführten gorfchungen auf bie»
lern ©ebiet. gür ben äufeerft lehrreichen Vortrag
oanfen mir .fherrn Sr. 33erger an biefcr Stelle
nochutals beftens.

Unfern Kolleginnen möchten mir toieber ein»
^91 unfere fojialert Einrichtungen in Gerinne»
ÏUn9 rufen, urtb biejenigen, loelche es bis je^t
^nterlaffen haben, bitten, benfelben beizutreten.

Unfallberficherung. Slnmelbungen an grau
9 @chtnaninger, 90tünd)enbud)fee.
-• Kranfenfaffe. Kolleftibbertrag mit ber Kran»

tenfaffe für ben Kanton iöern für Slrjt unb
^tjnei unb gr. 1.— Taggelb. (©ünftig ift,
Üch gleichzeitig bei ber ipebammen=Kranfen»
faffe für Taggelb zu berfichern, meil biefe bie

„ niebrigften Prämien hat.)
' • 5lltersberfid)erung. Tiefe ift obligatorifch

für alle SJÎitglieber unter 40 gahren.
^echtsberatungsftelle.
gnfaffoftelle. Tiefe beiben befinben fich bei
grau Tr. für. Thalmann, Sauftenftrahe 2,
^ern.

SOlit freunblichen ©rüffen
gür ben 33orftanb: 2JÎ. ©d)är.

ti ©raubüttben. Unfere 33erfammlung

in ®amêtag, ben 20. Dttober 1951, um
ç-..

Uhr, im fantonalen grauenffütal ftatt. Tie
fr, r 'lieife mirb bezahlt, ilmftänbehalber

t
nn öie 33erfammlung anläßlich ber 33oIf§reife=

W8J nf^t abgehalten toerben. tperr Sr. ©char»

fvp ' u.nfeï berehrter .jpebammenlehrer, ift fo
bnblich unb hält und einen Vortrag über:

ö'as urt^ ^au§9eöurt". ©id)er ein Thema,
aüe Hebammen intereffieren mirb.

Ten ©lüdSfad möchte ich auch in Erinnerung
rufen; mir finb für alle ©aben fehr battfbar.
Einige Hebammen haben fcf)on etmaS gefchidt,
benen fei beftens gebanft.

9Jlit freunblichen ©rüfjen
gür ben SSorftanb: grau gaufd).

©ettion Sujcm. ©chon liegt bie gubiläums»
feier zu Ehren unferer üerbienten gubilarinnen
hinter uns. ©echztg SÜlitfeiernbe, b. h- ©äfte,
93ertoanbte unb Kolleginnen, berfammelten fid)
auf ber prächtig gelegenen Terraffe beS potel
33elleüue in ©urfee. Ein Oerflärteröerbfttag hob
bie ©timmung zur fd)önen geier unb fpenbete
fobiel ©onne unb Sßärrne, baff bie ©äfte gerne
ein tpiät3rf)en am ©chatten fachten.

9îacf) einem herzlichen Sßiltfomm unb 3?e»

grüfjung burd) bie t|3räfibentin, grl. 33iil)lmann,
unternahm perr Tr. fur. ©teger bas Stmt eines

Tafelmajors. Tttrd) bie flotte unb Dorzüglid)e
Löfung feiner Aufgabe hat er beloiefen, bah er
feinen neuertoorbenen Soltorhut reblich ber»
bient hat. Tes toeiteren entboten bie hoçhto.
geiftlichen Herren ben gubilarinnen ihre ©lüds»
unb ©egensmünfehe unb hoben fpeziell bie bon
d)riftlichem ©eift getragene iöerufS» unb SebenS»

auffaffnng ber ©efeierten herbor. Unb ba mag
es ficher einige auef) mit ©enugtuung erfüllt
haben, bah nebenbei auch öte Slrbeit einer un»

berheirateten grau geachtet unb getoürbigt
mürbe. Tiefe hat burd) ihre jahrelangen, felbft»
lofen Tienfte au ber gamilie, einer bielbefchäf»
tigten grau unb. ÜJiutter ermöglicht, bem auS»

gebehnten Berufs» unb tßflid)tenfreiS nach»

Zugehen, gn einer geit, mo fo biele billige 2llt=
juugfcrnmihe umhergeboten toerben, mirb biefe
Slnerfenmtng bopfpelt banfbar empfmtben.

Tes meitern fftradjen bie .perren Amtsärzte
uttb überreichten ben gubilarinnen ben ©lüd»
tounfeh unb bas tfZräfent bes ©taates. 2tud) ba
tourbe bie groffe Lebensarbeit biefer Hebammen
getoürbigt. gn ben erften gahren ihres 33erufe§
ftanben ihnen nod) nicht bie üielen Erleid)terun=
gen unb Steuerungen ber ©eburtsl)ilfe, mie mir
fie heute als felbfmerftänblid) erachten, zur 2kr=
fügung. Ta fehlte es noch ait fo manchen blut»
ftillenben unb toehenförbernben 9J?ittel, bie mir
heute gar nidjt mehr miffen tonnten. Unb fo
haben fie unter Oiel fchloereren tüebingungen
ihre 33erufsaufgabe erfüllt. Ebenfalls haben bie
berfdjiebenen 2tnfhrad)en unb bie zahlreiche 2ln=
mefenheit ber ©emeinbebehörben beloiefen, bah
fie bie getoiffenl)afte unb treue Strbeit einer ©e»

meinbehebamme zu fchä^en miffen. Turd) s^rä=
fente unb ©efchenfe befunbeten fie ben Tant im
9tamen ber ©emeinben. 2ln biefer ©teile feien
auef) bie ©efchenfe ber girmen ber tOtilchgefell»
fchaft §ochborf, 9îeftlé, ©uigoz, Tr. Sßanber,

SßLBSTGEKOCHTER SCHLEIM
ist ein Auszug der
wasserlöslichen Substanzen des

Getreidekorns, in welchen
immer kompakte Zellulose-
teildhen und Unreinigkeiten

reizen.

E ; REISSCHLEIM

jL
'

-, GERSTENSCHLEIM

m HAFERSCHLEIM
WÊÊÊIÊÊÊKÊÊÊÊKÊM. HIRSESCHLEIM

'gal-à V

GALACTINA - SCHLEIM \

enthält die ganze Getreidefrucht, \
also neben aufgeschlossener Stärke \ |
auch Eiweisse, Lipoide, Mineral- \
Stoffe und ist frei von unverdaulichen \
Pasern und Fremdkörpern. \ \

\ \
Die günstigen Resultate

bestätigen die Zweckmässigkeit
der GALACTINA-Schleim-Präparate
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Seötionsnachrichten
Sektion Baselland. Unsere Herbstversamm-

^ung kann umständehalber erst am 15. Novem-
abgehalten werden. Die Tagung findet, wie

^wünscht wurde, im zentral gelegenen Liestal
W der Gemeindestube zum Falken statt. Beginn
UM 11 Uhr.

Als Referent konnte Herr Dr. med. Rnd. Kä-
"N, Arzt in Gelterkinden, gewonnen werden.

Aufrecht zahlreiches Erscheinen hoffend, grüßt
Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Bern. An unserer letzten Versammung,

die recht gut besucht war, haben auch die
Kolleginnen vom Wiederholungsknrs
teilgenommen. Wir hörten einen sehr interessanten
Zhvtrag von Herrn Dr. Berger vom Frauen-
Ntal über den Hirndruck. In leicht verständlicher
Art berichtete er uns über die in letzter Zeit im
Mauenspital ausgeführten Forschungen ans dielen:

Gebiet. Für den äußerst lehrreichen Vortrag
danken wir Herrn Dr. Berger an dieser Stelle
uochmals bestens.

Unsern Kolleginnen möchten wir wieder einmal

unsere sozialen Einrichtungen in Erinnerung

rufen, und diejenigen, welche es bis jetzt
Unterlassen haben, bitten, denselben beizntreten.

- Unfallversicherung. Anmeldungen an Frau
Schmaninger, Münchenbuchsee.

-- Krankenkasse. Kollektivvertrag mit der
Krankenkasse für den Kanton Bern für Arzt und
Arznei und Fr. 1.— Taggeld. (Günstig ist,
Üch gleichzeitig bei der Hebammen-Kranken-
khsse für Taggeld zu versichern, weil diese die
niedrigsten Prämien hat.)

' ' Altersversicherung. Diese ist obligatorisch
für alle Mitglieder unter 49 Jahren.
Rechtsberatungsstelle.

'U Jukassostelle. Diese beiden befinden sich bei
Frau Dr. jur. Thalmann, Laupenstraße 2,
Bern.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: M. Schär.

ü Aktion Graubünden. Unsere Versammlung
in Samstag, den 29. Oktober 1951, um
5-,.

Uhr, im kantonalen Frauenspital statt. Die
kn

der Reise wird bezahlt. Umständehalber

î
un die Versammlung anläßlich der Volksreise-

vl^u abgehalten werden. Herr Dr. Schar-
ü-p unser verehrter Hebammenlehrer, ist so

nndlich und hält uns einen Vortrag über:

da« und Hausgeburt". Sicher ein Thema,
nlle Hebammen interessieren wird.

Den Glückssack möchte ich auch in Erinnerung
rufen: wir sind für alle Gaben sehr dankbar.
Einige Hebammen haben schon etwas geschickt,
denen sei bestens gedankt.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Frau Fausch.

Sektion Luzern. Schon liegt die Jubiläumsfeier

zu Ehren unserer verdienten Jubilarinnen
hinter uns. Sechzig Mitfeiernde, d. h. Gäste,
Verwandte und Kolleginnen, versammelten sich

auf der prächtig gelegenen Terrasse des Hotel
Bellevue in Snrsee. Ein verklärter Herbsttag hob
die Stimmung zur schönen Feier und spendete
soviel Sonne und Wärme, daß die Gäste gerne
ein Plätzchen am Schatten suchten.

Nach einem herzlichen Willkomm und
Begrüßung durch die Präsidentin, Frl. Bühlmann,
unternahm Herr Dr. jur. Steger das Amt eines

Tafelmajors. Durch die flotte und vorzügliche
Lösung seiner Aufgabe hat er bewiesen, daß er
seinen neuerworbenen Doktorhut redlich
verdient hat. Des weiteren entboten die Hochw.

geistlichen Herren den Jubilarinnen ihre Glücksund

Segenswünsche und hoben speziell die von
christlichem Geist getragene Berufs- und
Lebensauffassung der Gefeierten hervor. Und da mag
es sicher einige auch mit Genugtuung erfüllt
haben, daß nebenbei auch die Arbeit einer un¬

verheirateten Frau geachtet und gewürdigt
wurde. Diese hat durch ihre jahrelangen, selbstlosen

Dienste an der Familie, einer vielbeschäftigten

Frau und- Mutter ermöglicht, dem
ausgedehnten Berufs- und Pflichtenkreis
nachzugehen. In einer Zeit, wo so viele billige
Altjungfernwitze nmhergeboten werden, wird diese

Anerkennung doppelt dankbar empfunden.
Des weitern sprachen die Herren Amtsärzte

und überreichten den Jubilarinnen den
Glückwunsch und das Präsent des Staates. Auch da
Wurde die große Lebensarbeit dieser Hebammen
gewürdigt. In den ersten Jahren ihres Berufes
standen ihnen noch nicht die vielen Erleichterungen

und Neuerungen der Geburtshilfe, wie wir
sie heute als selbstverständlich erachten, zur
Verfügung. Da fehlte es noch an so manchen
blutstillenden und wehenfördernden Mittel, die wir
heute gar nicht mehr missen könnten. Und so

haben sie unter viel schwereren Bedingungen
ihre Bernfsanfgabe erfüllt. Ebenfalls haben die
verschiedenen Ansprachen und die zahlreiche
Anwesenheit der Gemeindebehörden bewiesen, daß
sie die gewissenhafte und treue Arbeit einer
Gemeindehebamme zu schätzen wissen. Durch Präsente

und Geschenke bekundeten sie den Dank im
Namen der Gemeinden. An dieser Stelle seien
auch die Geschenke der Firmen der Milchgesellschaft

Hochdorf, Nestlé, Guigoz, Dr. Wander,
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nicfjt berfefjlte, auf bics ittib jenes aufmerffant
511 machen.

(fit Dteuettegg nahmen bie Herren Otetrid)
unb Oiggelmattn tuts ©ebutüshelferimtett in
(Empfang unb geleiteten uns buret) alte, in
äußerfter Sauberfeit gehaltenen Zäunte bes

Blerfes. petyltd) banfen mir ben beiben sperren
auch an biefer Stelle für ihre nette ffuborfom»
menheit fomie für bie in technischer, mtc in
hbgienifcher tainficht aufflärenben SBorte nan
perrn Oiggelmann.

Gin appetitliches ©ratisjoiert, gefpenbet aon
ber ffirma, nebft einem ©efchenfpäcflt, erfreu
ten uns nach uuferem (Ritnbgang bttref) ben Be
trieb. Gin aufrichtiges Oanfefctjöit bon uns peb»
ammeit — unb ytritcf ging's laieber ins h a i ^

meligc Stäbtli Solotljurn, aott tao jebe Seil
nehmerin mit Bahn, yt ffuff ober auch hev 3htl°
beut heimifchcn Perb ytftrebte.

Stbieu, ©chmarjbuebelättblcr! Stuf SBieber-
fehn. Sias hat ffrau Stabelmann laieber einmal
nett gebeidifelt.

ffür ben Borftanb: Gin DR t Ig lieb.

©eftton 34)lîr9ÛU- 2ßir jeden unfere lieben
Polleginnen in Penutnis, baff unfere perbft»
aerfantmlung ant Otenstag, ben 9. Oftober,
18 Uhr, im alfoholfreien ©afthaus pelbetia
(Düthe Bnnbesbal)nf)of) ftattfinben lairb. Blir
haben laieberum bie ffreubc, ein (Referat bon
perrn Or. Scherer, ffrauenaryt, 51t hören. Oer
Borftanb hofft, baff möglichft biete Pollegtnneu
ytr Bereicherung unferes BMffettS an ber Ber-

Dir. 10
__

fammlung teilnehmen laerben. Unb jubem
mir haben uns ja frijon fo lange nicht mehr 0e"

fehen. Dllfo auf ein frohes Blteberfef)n!

ffür ben Borftanb: DDI. DDI a 3 en a iter.

©eftton Söinterthur. ff 11t Oftober finbet feine

Berfammtung ftatt; bagegen aber merben mir
fehl' mahrfdjeinlicl) im Dtooember einen Betrieb

bcfichtigen. Oie ffleifchfouferbenfabrif Böalltpjb
ten hat uns eingelaben. 29er mürbe fid) öafur

iittereffieren unb mitfontmenV Gs fäme moly

erfte pälfte bes Diooembers in ffrage, genaueres
mürbe in ber nächften Leitung bekanntgegeben.

Brootfortfcl)c Slnmefbungen finb bis DRitte Ou®

tober erbeten an jfrl. Prnnter, (Rütfiftraffe 29,

BMutertljur, Sei. 25811. Gs follen ftd) boch red)'

aide für biefe Befid)tigung einen halben Sag

referbieren. Gs labet alle ein

Oer Borftanb.

©eftton ffürid). Unfere nächfte BerfatnntIuH9
ift am yoeiten Oienstag im Oftober, am 9. OU
tober 1951, um 14.80 Uhr, im blauen Saal ber

Paufleuten. Oa mir feljr mal)rfchein(ich einen

ürylichen Bortrag haben, bitten mir um re9e

Beteiligung.
Oeiber ift unfer Dlusftug in bie Pnabem

cryehungsanftalt nach llitifon ins BJaffer gefaü
(en unb mufjte abgeblafen merben. Gs melbeten

fid) nur acht Pollegiiinen. Oas ift fel)r fchabe.

DJiit freunblid)em ©ruß
ffür ben Borftanb : ff r e n e P r ä tn e r-

K 764 B

©alactina unb Or. ©ubfer battfenb ermähnt,
bie bie ffubtlartnnen mit jd)önen Dîaturalgaben
bebad)ten. 3a^lretd)e Seiegramme liefen aus
allen (Richtungen für bie ©efeierten ein unb
brachten ©lücfroünfd)e unb ©rüjfe ans nah nnb
fern. Dlucf) mir möchten uns ben bieten Blüm
fchen nochmals anfd)lieffen, auf baff ben jubilte»
renbett Polleginnen noch biete glüdlid)e ffalye
befchieben feien.

Dillen, bie ytr Berfd)önerung unb Bereiche»
rung bes ffeftes beigetragen haben, banfen mir
herylid).

Srotj Feiertag ber Stabt flujern haften mir
am 2. Oftober unfere DRonatsoerfammlung im
potel )ur Prone ab.

DDÎit foïlegialem ©ruß!
Oie Dlftnarin: ff. Bitd)eli.

©eftion ©djaffhaufen. Unfere näcpfte Ber»
fammlung rnirb anfangs Dîobember ftattfinben.
DtähereS barüber ift in ber nädjften Dhtmmer
erfid)tltd). Um unferer mageren Paffe auf bie
Beine )u helfen, nehmen mir ben Berfauf eines
©lücfSfacfeS in Dlttsfidy. peute ift er aber nod)
leer. Oamit er bis )um Berfauf fchön runbltd)
loirb, ertoarten mir recht biete (flächt unb bitten,
biefelben entmeber an ffrau Ott, pebamme,
PlauStoeg 16, Schaffhaufen, ober an Tfrau
Brunner, Poljlfirftftrafse 4, ©djaffhaufen 3, 31t
fenben. Beften Oanf tum Ooraus unb freitnb»
liehe ©rüfee.

ffür ben Borftanb: ffran Brunner.
©eftion ©ee unb ©after, ffm Dîamen ber

Oelegierten unferer ©eftion möchte ich eS nid)t
unterlaffen, ben Bafler Polleginnen für alles
©ebotene unb ihre ©aftfreunbfcfjaft ben her)
lichften Oanf anSjufpredjen.

21m 11. Oftober mirb bom perrn Bejirfsaryt
eine (Röntgen»Ourd)Ieuchtuttg burcfjgefüprt; an»
fchltefjenb finbet eine SeftionSberfammtung
ftatt. Oie genaue 3e'1 tnirb mit Parten an»
9e3eigt. 50^tt freunblichen ©rüfjen

G. püppt.
©eftion ©ofotljurn. ©d)önes SBetter haben

fidj SotothurnS meife ffrauen auSgefud)t, als fie
OienStag, ben 18. September, im Dlutocar ju
Or. Bßanber gefahren finb. ©cfjon bie ffahrt bot
manches ffntereffante, mobet ber Dtntolenfer
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TiboVi's
Kinderschleim-Mehle

bieten

Q Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mahlung

und Erschliessung (Dextrinierung)

O Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

Q Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin D

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr.

250 g
70 Cts

50

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
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nicht verfehlte, auf dies und jenes aufmerksam
zu inachen.

In Neuenegg nahmen die Herren Dietrich
und Diggelmann nns Geburtshelferinnen in
Empfang und geleiteten uns durch alle, in
äußerster Sauberkeit gehaltenen Räume des

Werkes. Herzlich danken wir den beiden Herren
auch an dieser Stelle für ihre nette Zuvorkom-
menheit sowie für die in technischer, wie in
hygienischer Hinsicht aufklärenden Worte von
Herrn Diggelmann.

Ein appetitliches Gratiszvieri, gespendet von
der Firma, nebst einem Geschenkpäckli, erfreu
ten uns nach unserem Rnndgang durch den Be
trieb. Ein aufrichtiges Tankeschön von uns Heb-
ammen — und zurück ging's wieder ins hei-
melige Städtli Solothnrn, von wo jede Teil
nehmerin mit Bahn, zu Fuß oder auch per Auto
dem heimischen Herd zustrebte.

Adieu, Schwarzbnebeländler! Auf Wiedersehn.

Das hat Frau Stadelmann wieder einmal
nett gedeichselt.

Für den Porstand: Ein Mitglied.
Sektion Thurgau. Wir setzen unsere lieben

Kolleginnen in Kenntnis, daß unsere Herbst-
Versammlung am Dienstag, den 9. Oktober,
13 Uhr, im alkoholfreien Gasthaus Helvetia
(Nähe Bundesbahnhof) stattfinden wird. Wir
haben wiederum die Freude, ein Referat von
Herrn Dr. Scherer, Frauenarzt, zu hören. Der
Vorstand hofft, daß möglichst viele Kolleginnen
zur Bereicherung unseres Wissens an der Ver-

Ar. KM

sammlung teilnehmen werden. Und zudem
wir haben uns ja schon so lange nicht mehr
gesehen. Also aus ein frohes Wiedersehn!

Mr den Porstand: M. Mazenauer.

Sektion Winterthur. Iin Oktober findet keim

Versammlung statt: dagegen aber werden pur
sehr wahrscheinlich im November einen Betrieb

besichtigen. Die Fleischkouserveufabrik Wallisen
len hat uns eingeladen. Wer würde sich dafür
interessieren und mitkommen? Es käme wohl

erste Hälfte des Novembers in Mage, genaueres
würde in der nächsten Zeitung bekanntgegeben-

Provisorische Anmeldungen sind bis Mitte
Oktober erbeten an Ml. Kramer, Rütlistraße 29,

Winterthur, Tel. 25311. Es sollen sich doch recht

viele für diese Besichtigung einen halben Tag

reservieren. Es ladet alle ein

Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere nächste VersaminliiNg
ist am zweiten Dienstag im Oktober, am 9.
Oktober 1951, um 14.30 Uhr, im blauen Saal der

Kaufleuten. Da wir sehr wahrscheinlich einen

ärztlichen Vortrag haben, bitten wir um rege

Beteiligung.
beider ist unser Ausslug in die

Knabenerziehungsanstalt nach Uitikvn ins Wasser gefallen

und mußte abgeblasen werden. Es meldeten
sich nur acht Kolleginnen. Das ist sehr schade.

Mit freundlichem Gruß
Mr den Porstand: IreneK r ä m e r>

X7S4K

Galactina und Dr. Gnbser dankend erwähnt,
die die Jubilarinnen mit schönen Naturalgaben
bedachten. Zahlreiche Telegramme liefen aus
allen Richtungen für die Gefeierten ein und
brachten Glückwünsche und Grüße aus nah und
fern. Auch wir möchten uns den vielen Wünschen

nochmals anschließen, auf daß den jubilierenden

Kolleginnen noch viele glückliche Jahre
beschieden seien.

Allen, die zur Verschönerung und Bereicherung

des Festes beigetragen haben, danken wir
herzlich.

^Trotz Feiertag der Stadt Luzern halten wir
am 2. Oktober unsere Monatsversammlnng im
Hotel zur Krone ab.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: I. Bucheli.

Sektion Schaffhausen. Unsere nächste
Versammlung wird anfangs November stattfinden.
Näheres darüber ist in der nächsten Nummer
ersichtlich. Um unserer mageren Kasse ans die
Beine zu helfen, nehmen wir den Verkauf eines
Glückssackes in Aussicht. Heute ist er aber noch
leer. Damit er bis zum Verkauf schön rundlich
wird, erwarten wir recht viele Päckli und bitten,
dieselben entweder an Frau Ott, Hebamme,
Klausweg 16, Schaffhausen, oder an Frau
Brunner, Kohlfirststraße 4, Schaffhausen 3, zu
senden. Besten Dank zum voraus und freundliche

Grüße.

Für den Vorstand: Frau Brunner.
Sektion See und Gaster. Im Namen der

Delegierten unserer Sektion möchte ich es nicht
unterlassen, den Basler Kolleginnen für alles
Gebotene und ihre Gastfreundschaft den
herzlichsten Dank auszusprechen.

Am 11. Oktober wird vom Herrn Bezirksarzt
eine Röntgen-Durchleuchtung durchgeführt;
anschließend findet eine Sektionsversammlung
statt. Die genaue Zeit wird mit Karten
angezeigt.

freundlichen Grüßen
E. Hüppi.

Sektion Solothnrn. Schönes Wetter haben
sich Solothurns weise Frauen ausgesucht, als sie

Dienstag, den 18. September, im Autocar zu
Dr. Wander gefahren sind. Schon die Fahrt bot
manches Interessante, wobei der Autolenker
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Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

ö<J>te>ei3. S^ebammenfag 1951

in fSajel

^rctofofl ber 58. 2)elegterteitüerfatnnilwig

IDonfag, ben 18. 0uni 1951, 14.15 11I)c

im 6fabf~(£afino

^orfipenbe: ©cpmefter gba Sliflaus, gen»
"Mpräfibentin.

^rotofollfüprerin : gräulein 21. gaber.
Heb erfefter in: grau ®eôant£;ért).
grau SJlefter »Born, "^5räfibeitttit ber ein»

ütbenben ©eftion 53afel begriiftt bie Slnlnefenbeit
folgertben foarmen Sßorten:

'^®eï)r geehrte gentralpräfibcntin,
geehrte damen bes Vorftattbes ber

_

^ebammemKranfenfaffe,
^ebe Kolleginnen unb ©äfte bon ttap itnb fern

beginn unferer 58. delegiertenberfamm»
Ubg bes ©cpmei). .fbebammenbcrbanbes entbiete

'Pnen im 31 ante tt ber SBafler gebammelt
-Huf; urt5 fte^licpeS VJillfommeu. der $>eb»

^Tttttenberein ^Aafet rechnet eS fiep 311t großen
p)ïe an, ftc alte in unferer alteprloürbigeit
Mabt ja empfangen. Ein fpejielfer ©ruf; unb
su11.n^ 0e£)t namentlid) an bie Vertreterin ber
"öaiter greffe, grl. E. gelüoeger, bie uns iprc
rDeïtboIle Mitarbeit für bie fommenben dagittt»
9eit nnb Slnläffe bon pente unb morgen in oer
apïenstoerter SBeifc ;ufagte.

<öir geben unferer Hoffnung Slusbrncf, baft
gpnett bei uns gefallen toerbe unb baft fie

°on Bafel unb bon ben Bafler Hebammen eine
flute Erinnerung mit ttad) ftaitfe nepmett fön»

^etJ- gn bicfer Ertoartung eröffne id) itnfere
^etegiertenberfammtung nrtb übergebe bas
ir?rt unferer rüprigen 3entl'alpräfibentin,
Hefter gba UiiflauS."

draftanben:
®cgrüftung burdj bie gentratyräfibentin,
®cph)eftei gba Sîitlauë :

f^cteprte ©äfte unb delegierte, liebe SM»
le9mnen

âur biesjäprigen gufammenfunft entbiete id)

j.*
ullen meine beften ©rüfte unb peifte eucp

/Je^ in Bafel per;licp toillfommen. gcp freue
w.tcU' îo mancpeS befanitte unb bertraute ©eficpt

^uerjnfepen unb nepme mit grofter Befriebi»
^tt9 Kenntnis, baft fiep unfer Kreis mieberum
Rettert pat.
_ ©erne poffe id), baft tuir reept anregenbe

«nben 3itfammen berieben biirfen. daS Stuf»

in h -
')ev ^erôanbSgefcpâfte toirb uns mitten

bag Berufsleben ber .jpebamme berfeften unb
ueue ;um Beloufttfein bringen, mit miebiel

fn° ' @orgeu uub Verpflicptungen fie 31t
«W«t pat, uns aber and) tbieber geigen, mie

°gäbe baraus fo biel greube unb innere ©ertitg»
""i«9 tmi®!.
t 1\)d) freue mid) and) befottbers an all ben fiept»
Uns6?

•
^Meifen ber Kollegialität in geiftiger

y
giblieper îùnficpt, bie uns burcp bie ©eftion

j. ulftabt ermiefen Iberben. Beftimmt merben
r alle, innerlicp bereiepert burcp biefe dagurtg

fe^nfere Soften itt ©tabt unb iîanb jurüdf»

,'i^in perjIiepeS „©riift ©ott" ber Bafler Vrä
' ent'u, grau sDleper, bie jufamnten mit ipren

die @d)Iberer tpebamme

Kolleginnen unfere gufammenfunft mit gni»
tiatibe unb biel ©efepief borbereitet pat, miffen
mir boep, loas es peiftt, mit fo mertig jitr Ber»
füguitg ftepeitben Kräften eine fo grofte daguttg
bor;itbereiten unb baueben noep für Unterfunft
unb Verpflegung ber deilnepnter beforgt 31t

fein.
Stolleginnen, delegierte, laftt uns ben Baflern

baburd) für ipre tDliipe bauten, inbem mir
unfere Verfammlung reept frueptbringenb ge»

ftalten
2öir Hebammen mareu ja fepon reept lange

niept mepr in Bafel 31t ©aft unb gemift freuen
fiep alle in biefer gefcpid)tlid) eprmiirbigen unb
jepönett ©tabt am Sipein 31t meilen.

SDleiue beften ©rüfte entbiete icp grl. gell»
roeger bon ber greffe unb grl. gaber, einer SDlit»

arbeiterin bon grl. dr. Ptägeli, itnb peifte fie
unter uns toillfommen. grl. gaber amtet peute
als unfere tßrotcfollfiiprerin,. benn grl. s3figgli
pat bas grauenfefretariat unb fomit aitcp unfer
Berufsfefretariat auf Enbe Sftai berlaffen.

,Ç»er3liep begrüfte icp aitcp meine sJJÎitarbei=

terinnen, grau debantpérp, unfere lieber»
feperiit, bie Kommiffion ber Kranfenfaffc, ber

3eitnng, bes .fbilfSfonbS, bie anmefettben Sllit»
glieber ber Kommiffion für Slusbilbungsfragen
fomie grau geple bort ber ©tellenbermittluug.
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Stile biefe guftau3en tragen 31t einem gut fünf»
tionierenbeu Slpparat bei.

Sciept mapr, liebe Berufsfcptoeftern, mir tool»
leu einanber pelfen unb uns ÜDlüpe geben, baft
mir als Verbaub unb als @in;elne ben reepten
SBeg einfcplagett. Vaftt uns uncrmüblicp an uns
arbeiten unb uns bertiefen, aller perrfepenben
Cberfläcplicpfeit 511m drop. Stilein mit ber
änfterett ©röfte unferes Verbattbes ift eS nid)t
getan ; int gleicpett iOlafte mie ber Baum mäcpft,
breitet er attep feine 2Bur;eIn immer meiter au§
unb ftredt fie immer tiefer pinunter ins Erb»
reid). Slur auf biefe Sßeife ift er imftaube,
©tamnt unb Sleften bie nötigen ©äfte ;u3ufiip»
reit ttnb fie bor beut Slbfterben 31t betoapren, fo
baft ipm ©türm unb Sßetter nieftts anpaben
fönnen.

Saftt uns niept nur bem Verbienft naepgepen
itttb alles naep bem ©elbtoert bemeffen, nein,
mir mollen jene ©cpäpe jufammentragen, bie
toeber bom Voft noep bon ben SJlotten bernieptet
merben; rtämlicp neben ber bernfliepen Ertiicp»
tigung unb Bemäprung aitcp bie feelifepen unb
geiftigen Kräfte förbern unb betoapren, benn fie
finb es feplitftenblicp, bie unferem i'eben ©inn
nub gnpalt berleipen.

damit erfläre icp bie 58. delegierten»
berfammlnrtg als eröffnet."

(5urtfe|ung folgt)

SAÜjlFLASCHE

HYG8£NISCH

MODERN

PRAKTISCH

Nr. 10

cStretten-Xinißer
«»«ins» »»Nil iul?îs«>en,

»eklssen viel unâ ?ul»!g î

Le^wsn^si'setiafts-^i-dl'sclisii
ìvi^cl bsiiobsn clui^cti „UVLNàlVN^"

klebsinmsn verwrigen Cluster ?ur
Abgabe an dis jungen IVlütter von cler

à(!.. ?ostknck. àick 27.

Schweiz. Hebammentag 195l
in Dasel

Prctokoll der 58. Delegierteuversamnilung

Montag, den 18. Juni 1S51, 14.15 Ahr
im Stadt-Casino

Vorsitzende: Schwester Ida Niklans, Zen-
^alpräsideiitm.

Protokollführerin: Fräulein A. Fader.
Uebersetzerin: Fran Devanthèry.
Fran Meyer-Born, Präsidentin der

einsenden Sektion Basel begrüßt die Anwesenden
folgenden warmen Worten:

âhr geehrte Zentralpräsidentin,
^vhr geehrte Damen des Borstandes der

Hebammen-Krankenkasse,
^ìebe Kolleginnen und Gäste von nah und fern

Zu Beginn unserer 58. Delegiertenversamm
Ung des Schweiz. Hebammenverbandes entbiete
Ä ihnen im Namen der Basler Hebammen
^uß und herzliches Willkommen. Der Heb-
Mnnenverein Basel rechnet es sich zur großen

au, sie alle in unserer altehrwürdigen
^tadt zu empfangen. Ein spezieller Gruß und

-"î geht namentlich an die Vertreterin der

Laster Presse, Frl. E. Zellweger, die nns ihre
wertvolle Mitarbeit für die kommenden Tagungen

und Anlässe von heute und morgen in ver-
^sikenswerter Weise zusagte.
Wir geben unserer Hoffnung Ausdruck, daß

^ Ihnen bei uns gefallen werde und daß sie
°on Basel und von den Basler Hebammen eine
gute Erinnerung mit nach Hanse nehmen kön-

^n. In dieser Erwartung eröffne ich unsere
7-Aegiertenversammlnng und übergebe das

Zp?rt unserer rührigen Zentralpräsidentin,
Schwester Ida Niklaus."

Traktanden:
Begrüßung durch die Zentralpräsidentin,
Schwester Ida Niklaus:

s'P.vrehrte Gäste und Delegierte, liebe
Kolleginnen

Zur diesjährigen Zusammenkunft entbiete ich
.îch allen meine besten Grüße und heiße euch
Vsr iu Basel herzlich willkommen. Ich freue

so manches bekannte und vertraute Gesicht
^derzuseheu und nehme mit großer Befriedi-

°vug Kenntnis, daß sich unser Kreis wiederum
"penert hat.
.Gerne hoffe ich, daß wir recht anregende

r putzen zusammen verleben dürfen. Das Aufin

^ ^ Verbandsgeschäfte wird unS mitten
das Berufsleben der Hebamme versetzen und

neue zum Bewußtsein bringen, mit wieviel

kg îsi Sorgen und Verpflichtungen sie zu
ae?î^" ^t, uns aber auch wieder zeigen, wie

t.,
de daraus so viel Freude und innere Genug-

»wachst

^
stich freue mich auch besonders an all den sicht-

^.Beweisen der Kollegialität in geistiger

Bot s
blicher Hinsicht, die nnS durch die Sektion

nlstadt erwiesen werden. Bestimmt werden
v alle, innerlich bereichert durch diese Tagung

k^h^llsere Posten in Stadt und Land zurück-

,'i^ìn herzliches „Grüß Gott" der Basler Prä-
" ^îin, Frau Meyer, die zusammen mit ihren

Die Schweizer Hebamme

Kolleginnen unsere Zusammenkunft mit
Initiative und viel Geschick vorbereitet hat, wissen
wir doch, was es heißt, mit so wenig zur
Verfügung stehenden Kräften eine so große Tagung
vorzubereiten und daneben noch für Unterkunft
und Verpflegung der Teilnehmer besorgt zu
sein.

Kolleginnen, Delegierte, laßt uns den Baslern
dadurch für ihre Mühe danken, indem wir
unsere Versammlung recht fruchtbringend
gestalten

Wir Hebammen waren ja schon recht lange
nicht mehr in Basel zu Gast und gewiß freuen
sich alle in dieser geschichtlich ehrwürdigen und
schönen Stadt am Rhein zu weilen.

Meine besten Grüße entbiete ich Frl.
Zellweger von der Presse und Frl. Fader, einer
Mitarbeiterin von Frl. Dr. Nägeli, und heiße sie

unter nns willkommen. Frl. Fader amtet heute
als unsere Protokollführerin, denn Frl. Niggli
hat das Frauensekretariat und somit auch unser
Bernfssekretariat auf Ende Mai verlassen.

Herzlich begrüße ich auch meiue Mitarbeiterinnen,

Frau Devanthèry, unsere
Uebersetzerin, die Kommission der Krankenkasse, der

Zeitung, des Hilfsfonds, die anwesenden
Mitglieder der Kommission für Ausbildungsfragen
sowie Frau Jehle von der Stellenvermittlung.
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Alle diese Instanzen tragen zu einem gut
funktionierenden Apparat bei.

Nicht wahr, liebe Berufsschwestern, wir wollen

einander helfen und unS Mühe geben, daß
wir als Verband und als Einzelne den rechten
Weg einschlagen. Laßt nns unermüdlich an uns
arbeiten und nns vertiefen, aller herrschenden
Dberflächlichkeit zum Trotz. Allein mit der
äußeren Größe unseres Verbandes ist es nicht
getan; im gleichen Maße wie der Baum wächst,
breitet er auch seine Wurzeln immer weiter aus
und streckt sie immer tiefer hinunter ins
Erdreich. Nur auf diese Weise ist er imstande,
Staunn und Aesten die nötigen Säfte zuzuführen

und sie vor dem Absterben zu bewahren, so

daß ihm Sturm und Wetter nichts anhaben
können.

Laßt uns nicht nur dem Verdienst nachgehen
und alles nach dem Geldwert bemessen, nein,
wir wollen jene Schätze zusammentragen, die
weder vom Rost noch von den Motten vernichtet
werden; nämlich neben der beruflichen Ertüchtigung

und Bewährung auch die seelischen und
geistigen Kräfte fördern und bewahren, denn sie

sind es schlnßendlich, die unserem Leben Sinn
und Inhalt verleihen.

Damit erkläre ich die 58.
Delegiertenversammlung als eröffnet."

iFvrtsetzung svlgt)

MM»

p»4X7I!c«
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£\u$ ber ^Prärie
2tlë id) in ber @eßtem6er=9tummer itrtfercr

Rettung ben 5frti£el (as: „Cßnmacßten unb
ßtößticße ©oöesfälle nad) ber Gcnt&trtburtg", fam
mir ein (Mebrtis in ben ©inn, bas id) nie meßr
Oergeffen merbe. Sitte bierjig ^aijre alte tft'ait
I)atte unter meiner Leitung breimal ganj gut
geboren, ©ie füllte nun baê Lüerte fiinblein er«

ßatten unb rief mid) etma üierjeßrt ©age bor ber
©eburt jur Unterfucf)ung. $cß ftellte eine Quer«
tage feft unb riet tßr, in bie Mintf 51t gefeit,
ba id) fa jur Sutbinbung bortt)in mitgeben fann.
3Sie id) ertnartet unb ber Jrau and) gejagt t)atte,
fßrartg bie ffüucßtbtafe oßne Sßeßen itttb id) ging
besßatb fofort mit ißr ins ©ßitat. ©er Sïrjt unb
id) üerfucßten gemeinfam bie äußere Sßenbung,
metcße benn aitd) gelang. Stber mir formten bas
tdinb nur auf ben ©teiß, ixirfjt auf ben tdofrf
menbeit. ©ami erßiett bie ferait ©ßßmoßßßfin
unb bie SBeßen festen jiemticß rafcf) ein. 9tacß
faum jmei ©tunben fam ein $uß junt 33or=

fcßein, um toetcßen bie Diabetfcßnur berfcßtungen
mar. ®ie foerjtöne fanfen bort 140 auf 80. ©er
Slrjt befcßteunigte bie ©eburt fo rafcf) er fonnte
unb er bracßte bas Äinb nod) tebenb jur SBelt.
Ss mar 4000 ©ramm fcßtuer rtnb mußte ttneber«
belebt tuerben. tBom fïinbe meg mußte icß aber
ben 2trjt jur äftutter rufen, ba fo unßeimticß
biet 33tut floß, baß es mir bange mürbe babei.
SS mürbe fofort altes getan, mas ruögticß mar,
aber eS blutete meiter. Sßäßrenb mir bie grau
irr ben Ößerationsfaat brachten, mußte bie

Oberfdjmefter für eine fofortige ©ransfufion for«
gen. ©er Strjt fanb jmei Ütiffe am tpatSfanal
ber ©ebärmutter. ®ic Sröffnung mar itocß meßt
bottftänbig gemefen, als er bas .Üitrb fo rafcf) ent«
micfetn mußte, besßatb gab es bie Sinriffe. fjum
großen ©tücf fonnte icf) mit 4 ©emittier bon med
rtem ©tut bie grau retten ßetfen, ba id) jufättig
bie ßaffenbe ©rttßße ßatte unb fonft uiemanb
mit berfetben 33tutgrußße in ber 9täße mar.
©otcße gälte bergeffen mir Hebammen ttie uttb
mir finb banfbar, in unferer 3eüung immer
mieber fo micßtige 2trtifet unfereS erfaßrenen
©ßnäfotogen tefen )u föunen unb uns baburcf)
meiter 51t bitben. g. 33.

33emerfungen beS iRebaftors. ©er gatt,
ber ßier befcßrieben ift, jeigt, baß es aitd) ein«
mal nötig merben fann, jttr 3tettrrng beS ÄinbeS

einen Singriff ju risfieren, ber eigentticß nicßt
bie nötigen SSorbebingungen erfüllt. ®a ber gatt
irr einem ©fötal bor fid) ging, mar bie nötige
tpitfe bei ber mütterlicßen iterteßung gteicß bor«

ßattben; irt bern (paufe ßätte ber galt mol)t eilte
anbere Sßenbung genommen.

£tcf>fungl
Ss fei noctjmats auf bie in ber 2luguft=

ühtrntncr ermähnten Sjerjitien für tjxbatnnten,
HSocßeit«, Atinbcr= unb Ätanfenftftegerinnen ßirt«

gemiefen. ©iefe merben bom 29. Oftober bis
i.3tobember im ^turßauö Dbcrtocttb, ©t. ©alten«

Oft, bom ©cßmeif. grartenbunb (©t. ©alten«

Stfrfrenjett) unter betuäßrter Öeitung brtrcf)«

geführt.
grt unferer geifteSarmen, bermirrten SBett«

aitffaffung ift mau befonbers banfbar urtb

emfrfängtid) für feetifcße unb berufließe Stuf«

munteruitg unb ©tärfung. SS fann jebe ©eit«

neßmeriu nur gemimten, ©etit rüßrigen
grartenbunb fei rutfer märmftc ©auf aus«

gefßrocßen.

3>crmiid)fcô
33ertoenimng »on Sßitamin B bei ber

SäugtingSernäßrung

ßaSbon unb Sornett ßubtifieren im
«Americ. Journal Obst, and Gynecol.» 56, 853
(1948) eine ©tubie über biefe grage. ©ie er«

fannten, baß Vitamin Bi uttb 62 in ber grauen«
unb .Üußrnitcß in 51t geringer Sftertge borßanbett
fei unb berabfotgten einer ©rußße bon 108 ge«

frtnben Oîeugeborenen alte SSitamine bes B=

fiomßtejes mäßrenb jeßn ©agen. Sine anbere
©rußße bort 138 (Neugeborenen erßiett feine
ißitaminjugabe. ©as sJ3räßarat entßiett ßro m3

0,25 mg ititamin Bi, 0,20 mg Vitamin Ba,
1,25 mg (Nicotßtamib, 0,1 mg Vitamin Be unb
0,25 mg üßantotßenfäure (bas Secofbm „Jtocße"
befteßt aus biefen SSitaminen). ©cßon am ^eßn«
ten ©age mögen 80 tfSro.jent ber ©äugtinge mit
iütaminfugabe meßr als am ©eburtStage, mäß«
renb bei ber ©rußfre oßne SSitaminjitgabe nur

59 5)Srojeut baS SlufangSgemicßt erreießt ßft^n'
©attn beobaeßteten bie Stutoren, baß bie ^tnr?,
mit 3Sitamiit B«3ugabert biet rafeßer an ®^bW)

(unaßmen als biejenigett mit gelbößnticßer Gm

rtäßritng. ©ie emßfeßteit baßer fßftemattffße

gttfaß alter SSitaruirte ber B«©rußße jut ©arig-

lingserrtäßrung. r>

©ücßcrtijd)
Amélie Dllofer, Se6en unb SBirtrit einer 8d)WeÜef'

fran, Bon ©(ifabett) Setter-tïteiner, S8ertog be§ @iyWe'

serifetjen SBereinS nbftinenter 2el)rer unb Sefjrerinnen t

D6erftec££)oIä (Sern), 48 Seiten mit SmUïnit< 80 ^
3n ber 3{ei()e ber Bon tl)tn mit groftetn ©rfutg fer^
öffenttid^ten Sebenêbitber, unter beneit auä) eine Bie -

benotete Siograpbic öoit Jeremias ©ottbetf erfdOterte

ift, gibt ber genannte Serein iept ein tBüctjlein über „
1

große gran" Bon ^lergugertbudßfee, ber feinerjeit 9Wtï,fl

ffllafer ein titerarifc^eä ®enfmat erridftet t)a0
SöaS gemetiinüfsigcS ®en!en unb ßingcbenbeä Sißafr^
ba§ au§ tiefem ®tt)o§ fcljöpft, erreicht, ^etgt biefe§ Ie '
tenc griiucnlebeit. SBir möchten ba§ 33üct)tein in

gamitie unb in ber £>anb jebeS perannrndEifenbcn '
c^en§ fepett ©» tann aurt) in ben r8itft)t)anbIunGcn

itogetr toerben.

©ottßelf rebibibus. ®aß ®ottt)clf, ber !]rP^
Çcrjentûnber unb Sittenprebiger, t)cute iBicber ßfd) 1

tîurê ftept, ba§ betoeift ber ©rfotg, ben ber ®^eI'
serifdje Serein nbftinenter 2e^rer unb 2et)rerinnen Pet'
tag in Oberftcd^otj) mit ber Bon itfm ßerau§gegc6ct'^1

Siograppic beS ®ic^terpfarrerä Ijat ®ie Bon
Sîart get)r (grauenfelb) Berfnfjtc, fetjr bittig er^ältudl^
Sebcnëbarfteltung ift fdjon in .tttreiter Stuftage, in^öe,

famt in 25 000 ©j-emplaren, Bcrbreitet toorben unb tBtt

roeiter itjren Sieg mactien.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau JEHLE, HaseistraBe IS, BADEN

Telephon (056) 261 01 von 11—13.30 Uhr erwünscht oder ahend

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, ^
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als

schreibegebühr in Marken beizulegen.

3 §ebammcn mit Scrnerfctfulc, 2 .gürdjer, 2 St.
1 Sffurcr, 1 greiburger fuißen QatjreSftetten in Sîtin1*

ober größere ©enteinben.

£in Sptunj Uber das Grab

Verlangen Sie
Gratismuster zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Meile Aß.

Postfach 245

Zürich 24

nennt ein bekannter Frauenarzt die

Geburt. — Sie als Geburtshelferin
kennen am besten die Berechtigung
dieses Wortes.

Helfen Sie der geschwächten Mutter,
indem Sie ihr die Sorgen um das

Kind nehmen.

Verabreichen Sie dem Säugling

Kindernahrung

Sein sichtliches Gedeihen, der
Gesunde Schlaf und Wachstum wird
Ihrem Wissen zur Ehre und der

Mutter zur Freude gereichen.

K 250 B

Die griffige Spitze der Bi-Bi-Sauger
(£> Pat. 237.699)

regt zusammen mit
feinen Lochung zu inten
siverem Saugen an un

fördert damit die Se

sunde Entwicklung.
Mit dem

«e Bi-Bi-Käppchen
ist der Schoppen sicher

verschlossen und bis zum

Gebrauch vor Staub un

Unreinigkeiten geschützt.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien u. Sanitätsgesclhafte"

Tüchtige Hebamme
sucht Stelle in Spital oder
Klinik. Eintritt nach Ueber-
einkunft.

Offerten unter Chiffre 7039 an
die Expedition dieses Blattes.

fDurd) ftänbiges 3nfemrcn
bleiben 6ie mit 3bcen S^unben

ftefs in ^onfaEf

Meine Auswahlen von Spezial-Corsets

für korpulente Damen

zum regulieren von Hängeleib

Umstands- und Nach - WochenbeHgürtel

Krampfadernstrümpfen

bringen Ihnen schönen
zusätzlichen Gewinn

Corset-Salon, Grosshöchstetten
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Aus der Praxis
Als ich in der September-Nummer unserer

Zeitung den Artikel las: „Ohnmachten und
plötzliche Todesfälle nach der Entbindung", kam

mir ein Erlebnis in den Sinn, das ich nie mehr
vergessen werde. Eine vierzig Jahre alte Fran
hatte unter meiner Leitung dreimal ganz gut
geboren. Sie sollte nun das vierte Kindlein
erhalten und rief mich etwa vierzehn Tage vor der
Geburt zur Uutersuchuug. Ich stellte eiue Querlage

fest und riet ihr, in die Klinik zu gehen,
da ich ja zur Entbindung dorthin mitgehen kann.
Wie ich erwartet und der Frau auch gesagt hatte,
sprang die Frnchtblase ohne Wehen und ich ging
deshalb sofort mit ihr ins Spital. Der Arzt und
ich versuchten gemeinsam die äußere Wendung,
welche denn auch gelang. Aber wir konnten das
Kind nur auf den Steiß, nicht auf den Kopf
wenden. Dann erhielt die Frau Thymophysin
und die Wehen setzten ziemlich rasch ein. Nach
kaum zwei Stunden kam ein Fuß zum
Vorschein, um welchen die Nabelschnur verschlungen
war. Die Herztöne sanken von 140 auf 80. Der
Arzt beschleunigte die Geburt so rasch er konnte
und er brachte das Kind noch lebend zur Welt.
Es war 4000 Gramm schwer und mußte wiederbelebt

werden. Vom Kinde weg mußte ich aber
den Arzt zur Mutter rufen, da so unheimlich
viel Blut floß, daß es mir bange wurde dabei.
Es wurde sofort alles getan, was möglich war,
aber eS blutete weiter. Während wir die Frau
in den Operationssaal brachten, mußte die

Oberschwester für eine sofortige Transfusion
sorgen. Der Arzt fand zwei Risse am Halskanal
der Gebärmutter. Die Eröffnung war noch nicht
vollständig gewesen, als er das Kind so rasch
entwickeln mußte, deshalb gab es die Einrisse. Zum
großen Glück konnte ich mit 4 Deziliter von meinem

Blut die Frau retten helfen, da ich zufällig
die passende Gruppe hatte und sonst niemand
mit derselben Blutgruppe in der Nähe war.
Solche Fälle vergessen wir Hebammen nie und
Nur sind dankbar, in unserer Zeitung immer
wieder so wichtige Artikel unseres erfahrenen
Gynäkologen lesen zu können und uns dadurch
weiter zu bilden. I. B.

Bemerkungen des Redaktors. Der Fall,
der hier beschrieben ist, zeigt, daß es auch
einmal nötig werden kann, zur Rettung des Kindes

einen Eingriff zu riskieren, der eigentlich nicht
die nötigen Vorbedingungen erfüllt. Da der Fall
in einem Spital vor sich ging, war die nötige
Hilfe bei der mütterlichen Verletzung gleich
vorhanden! in dem Hanse hätte der Fall wohl eine
andere Wendung genommen.

Achtung!
Es sei nochmals auf die in der August-

Nummer erwähnten Exerzitien für Hebammen,
Wochen-, Kinder- und Krankenpflegerinnen hin
gewiesen. Diese werden vom 29. Oktober bis
I.November im Kurhaus Oberwaid, St. Gallen-
Ost, vom Schweiz. Frauenbund )St. Gallen-
Appenzell) unter bewährter Leitung
durchgeführt.

In unserer geisteSarmen, verwirrten
Weltauffassung ist man besonders dankbar und

empfänglich für seelische und berufliche
Aufmunterung und Stärkung. ES kann jede

Teilnehmerin nur gewinnen. Dein rührigen
Frauenbund sei unser wärmste Dank aus
gesprochen.

Vermischtes
Verwendung von Vitamin IZ bei der

Säuglingsernährung
Kasdon und Cornell publizieren im

«Nmerie. lournal Obst, anck OvneLol.» 50, 850
(1948) eine Studie über diese Frage. Sie
erkannten, daß Vitamin IN und 'IN in der Frauen-
und Kuhmilch in zu geringer Menge vorhanden
sei und verabfolgten einer Gruppe von 108
gesunden Neugeborenen alle Vitamine des L-
Komplexes während zehn Tagen. Eine andere
Gruppe von 188 Neugeborenen erhielt keine

Vitaminzugabe. Das Präparat enthielt pro nO

0,25 ms Vitamin IN, 0,20 ms Vitamin IN,
1,25 ms Nicotylamid, 0,1 ms Vitamin L« und
0,25 ms Pantothensäure (das Becozym „Röche"
besteht aus diesen Vitaminen). Schon am zehnten

Tage wogen 80 Prozent der Säuglinge mit
Vitaminzugabe mehr als am Geburtstage, während

bei der Gruppe ohne Vitaminzugabe nur

59 Prozent das Anfangsgewicht erreicht ha^en.

Dann beobachteten die Autoren, daß die Kinde

mit Vitamin L-Zugaben viel rascher an GewttY

zunahmen als diejenigen mit gewöhnlicher
Ernährung. Sie empfehlen daher systematische

Zusatz aller Vitamine der IZ-GrnPPe zur Saug-

lingseruährung. ^

Büchsrtijch
Amélie Mossr, Leben und Wirken einer Schweizer^

srnu, Vvn Elisabeth Keller-Kleiner, Verlag des Schwel

zerischen Vereins abstinenter Lehrer und Lehrerinnen >

Oberstcckholz lBern), 48 Seiten mit Portrait, 80 KP-

In der Reihe der Vvn ihm mit großem Erfolg ver^

öffentlichtcn Lebensbilder, unter denen auch eine vie
^

beachtete Biographie van Jeremias Gotthels erschiene

ist, gibt der genannte Verein jetzt ein Büchlein über s

groß« Fran" von Herzogenbuchsee, der seinerzeit Maria

Waser ein literarischcs Denkmal errichtet hat, l^rau
Was gemeinnütziges Denken und hingebendes Schaffe'^
das aus tiefem Ethos schöpft, erreicht, zeigt dieses se '
tene Frnnenleben. Wir mochten das Büchlein in jede

Familie und in der Hand jedes heranwachsenden Ma ^

chens sehen Es kann auch in den Buchhandlungen bc

zogen werden

Gotthslf rodivivus. Daß Gotthelf, der graßf

Herzenkünder und Sittenprediger, heute wieder hoch >,

Kurs steht, das beweist der Ersolg, den der Schwe^
zerische Verein abstinenter Lehrer und Lehrerinnen l^^
lag in Oberstcckholz) mit der Vvn ihm herausgegeben^

Biographie des Dichterpfarrers hat Die von Prds
Karl Fchr jFraucnfelds verfaßte, sehr billig erhältlich^
Lebensdarstcllnng ist schon in zweiter Auslage, InsP
samt in 25 000 Exemplaren, verbreitet worden und ww

weiter ihren Weg machen.

is, saoe»
'telepkon (056) 261 01 von 11—IZ.30 Ukr er^vünsckt oâer nvenâ

^itgliecler, ciie sieb zur Vermittlung einer 8telle anmelden,
gebeten äas änmeläekormular zu verlangen unâ fr. 2.^ sis

scbreibegebükr in Marken beizulegen.

3 Hebammen mit Bcrnerschnle, 2 Zürcher, 2 St. ^1^
1 Churcr, t Freiburger suchen Jahresstellen in Klinik
oder größere Gemeinden.

Verlangen 8ie dratis-
muster ?ur Verteilung an

Nie Wöcbnerinnen von

Weck »à tk.
kostksvll 24S

MM 24

nennt ein bekannter krsusnar^t Nie

dsburt. — 8is als deburtsbelkerin
kennen am besten Nie ksrecbtigung
dieses Wortes.

Heiken 8ie der gesckwäckten Vluttsr,
indem 8ie ikr Nie 8orgen um das

Kind nebmen.

Verabrsilàen 8ie clem Säugling

8ein sicbtlicbes dsdeibsn, ver de-
sunile 8cklak unrl Wackstum >vird

Ikrem Wissen 2ur IZKre und der

Vluttsr Ziur ?reuàs gsreicben.

X2S0L

vie grikkige 8yit?e à vi-k!-8s«sek
<-!> Nst. 2Z7.690)

regt Zusammen mit der

keinen kockung ?u inten
siverem 8augen an un

kördert damit <tie Za

sunile Lntxvieklung.
Vlit dem

^ ki-ki liâpvcdeo
ist clsr Sckoppen sicber

verscblossen unâ bis ruM

debraueb vor 8taub un

dnreinigkeitsn gsscbUlrt.

frbâMicb in ^potbeken, Drogerien u. Sanitätsgesc!bäkten

Mblige Hebamme
suckt Stelle in Spital oder
Klinik, eintritt nack lieber-
einkunkt.

Okkerten unter dkikkre 703? an
ckie Expedition dieses Llattes.

Durch ständiges Inserieren
bleiben 6ie mit Ihren Kunden

stets in Kontakt

^slne 1i>i8«zlileii von

kür Kokpulente Damen

zum regulieren von biängeleib

Umzlsà- unâ riscli-Mcltendeltziiklel

Krsmplsllei'nsttümplen

bringen Ibnen sckönen
zusätzlicben (Gewinn

Lov8kt-8à. Kro88liövli8tetlen
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$jeknutieitftanö tm Ronton Sern
Diplomarbeit an bcr Sdjulc für Sogialc 2Ir6eit 3ürtdj

Sejcmher 1950
®°n Sjebtoig Scf>üf5, Steffisburg f'Bevn)

(Sd)[u6)

VIII. SBmtfdjc uttb Sßoftulate
• SDSnf<i)e unb ^Anregungen bee ijebammen

„t^îf ^eTrt Fragebogen tourbe ben gebammelt
lipue^enb bie Fïafîe geftellt: ,,2Iuf toeldje
et)e fönnte rtacf) gbrem Safiir^allen ben fceb»

be re? e'nem regelmäßigen unb genügen»
n ®tofonunen berlfolfen toerben?" 3)ic ein»

rt?ar.?enen 2Inttoorten feien an biefcr ©telle
^9efüf)tt; nm bie Hebammen toirflid) felbft 51t

ein?!6 ^ommen 3U texjfert, toerben bie für bie
feinen fünfte jetoeilê am firägnanteften for»
u»erten Slnttoorten toörtlid) toiebergegeben.
®i_e unentgeltliche ©eburtêljilfe toirb

6p? jte^ert öebammen befürtoortet. Für fid) fei»

je
^en bor allem ben Vorteil, baß

men bas (eintreiben ber Sa^en erffoart bliebe:
//£roß ber fteuermüben 3c'i toürbe eine

^onberftener für unentgeltliche ©eburtëljilfe
Hebammen angenommen, ba fie einen

^orteil für bie 9JM)rI)eit ber ftimmfähigen
^brger bringen toürbe."

©erabfehung ber ©cf>üIerinnen»
bo j

Un^ e*ne 10rflföttige 2luëlefe toirb
bei r ^e^ammert mit Vehemenz geforbert; ba»

leim Argumente grunbOerfdfiebeit

peiner 2(nfid)t nach 1°Ute £ine öebammc
çbf bent Sanbc immer noch 2Iu§fommert
Ttoben. ©s gehören aber bajn: ©roffe Siebe
aunt Söeruf, Fleiß- ©etoiffenhaftigïeit, Stuf»
pferurtg unb Eingabe, Verfcf)toiegertl)eit!

^tfo: ©orgfältige 2luslefe bei ber 2ßaI)I bon
^bantmenfihülerinnen!"

«Vor allen Singen toeniger Hebammen

aushüben unb and) bie 21nstoahl ber Schüler»
innen beffer treffen, Viier im 2lmt Frutigen
finb gegentoätrig 12 .fbebammen tätig unb
geftern, alfo am 15. Cftober, finb toieber jtoci
fertig getoorbeit üon Frutigen, alfo finb nun
14 Jpebammert. Sas geht, ici) möchte faft
fagen, übers "itohnenlieb. SBarnm toerben int
Fraucnfhital fo üiele Schülerinnen bon ber
gleichen Crtfchaft ober bem gleichen 2lmt au»
genommen? Sa§ gibt gang unglitdlid)c 23er»

hältniffe. Sîod) ein paar gäl)rli fo toeiter»
fahren unb mir haben f)ier mehr .fbebammen
als Frauen zum ©ebären."
©ine jiemlid) braftifd)e Scl)ilberung, bod)

haben bie .öebammeu bas 353ort. Siefer ©rtopfte
fd)lieffen fich ncd) bier •öebammen an, bie eine

längere älusbilbungegeit begrüßen toür»
ben; fie möd)ten in erfter Sinie ben Unterricht
in Säuglingspflege ertoeitert tniffeu.

Secl)S gebammelt finb ber 2luffaffung, baft
ber •öebammenberuf itnbebingt 23 oll beruf
toerben müffe. Sie berheirateteu Hebammen
müßten angehalten roerben, ben Vcruf enttoeber

ganz auszuüben ober ihn aufzugeben.

I I H H I I I I f 1 I I!l!l||!!!!lllillil!llill:ill'f!:i:ia:ili!l[]|!!llimiil

2>er Çcinb

3d) bob' einen Çeinb, ben bab ici) er&annf,
er ift je[>n na!)e mit mir bertuanbt,
jo na!) rnie ber "Jreunb mir, ber hefte, nid)f.
Unb id) liebe bon Çeinb 3d) leg' großes (Seroid)t
auf bas tuas er toi!! unb bas mas er fagt.
toie off mein ©eteiffen if>n aud) fd)on oerUagf.
60 berjlid) jollfe man mirÜIid) nur lieben
bas ©ufe, unb er ßaf mid) off bod) gefrieben
auf XOege, ba ©offes 6onne nicl)f jeßeinf.
— ^e^f sießn mir borfßin, mo ber ftarBe Çeinb
Sunt jegnenben Çreunb mir mirb fid)crlid),
3um i)immel! ©er Çeinb iff — mein eigenes 3d)!

QTi. <$eejd?c

mu I s 11111 iiiinirri 11111 11111 M 1 I I III I! I I 1 I III

Süeitere 125 ôebammen formulieren ihren
2l3uufd) fonfret unb treten für bie Aufteilung
burch eine ©emeinbe ein. ©inzelne über»
legen fiel) auef) bie Frage ber Finanzierung:

„2ßie toäre es, toenn bie ©emeinben pro
©intool)nerzal)l an ben .üanton bezahlen miiß»
ten, bie Siebammett aber 0011t ,Üanton ent»

löl)nt mürben?"
„SSenu bie Cicbamme oon ber ©emeinbe

angeftellt unb bezahlt toürbe. gel) glaube, baß
bann auch unter uns £>ebamnten ein fchöneres
Verhältnis unb ein befferes 3ufammenarbei=
ten loäre unb ber ctoige Vrotneib aufhören
toürbe. ©etoiß toiirbett fid) ba bie Frauen
rafd) baran getoöl)iten, baß fie bie fpebamme
ant Sri für gut genug fänbeit. 2öarum finb
loir .Siebammett nicht gleidjoiel toert toie eine

©emeiubefchioefter? 6s ift fel)r fd)abe, baß
biefer eble Veruf fo toenig geachtet ift unb bafz

mir uns immer ltnt unfere ©piftenz toehren
muffen."

gin 3u1amnteithang mit ber feften fünftel»
lung beulen 48 Sebantmcn auch an bie Vilbung
oon Çrebamntenfreifen, b. h- öen 3Us
famtnenfd)lnß fleinerer ©emeinben ztoedë tin»
ftellung einer Sebamme.

founbert Hebammen Oerlangen bie 21 us»
Zahlung eines angemeffenen 2Bart
gelbes; etliche ftellen fich öie ibealfte Söfttng
folgenberntaßen bor:

„SPettit bie ©emeinbe baë SBartgelb fo an»
fepen toürbe, baß es ben Fehlbetrag bom ©in»
iomitten bis zu einem ©piftenzminimum bei»
feit toürbe."
Sas Fehleu eines; 3iul)egehalte§ empfin»

ben oor allem bie alten Hebammen als eine bit»
ierc llngered)tigfeit. gprer 24 bellagen fid) aüe
ungefähr im gleichen Son:

« A mon avis, il me semble qu'à 71 ans et
après 41 ans d'activité on devrait avoir droit
à une retraite.»

Bessere Ernährung —
ver allem für das Kind I

rste Schweiz. Unternehmung für die
erstellung vollöslicher Milchpulver,
nsere neuen hermetischen Packungen
trgen für eine Haltbarkeit der Pro-

kte von mindestens zwei Jahren.
erlangen Sie unsere Prospekte und

®edizinischen Gutachten. — Produkte
ür "be Vorratshaltung!

MILKASANA (orange Packung) Vollmilchpulver, unge¬
zuckert, pasteurisiert, vorzüglich für jeder-

» mann, jederzeit und zur Vorratshaltung.
: MILKASANA (blaue Packung) Vollmilchpulver, gezuk-

kert, um den Müttern die Zubereitung des

Schoppens zu erleichtern.

MILKASANA (violette Packung) Milchpulver, halbfett,
ungezuckert, Schonnahrung für Kinder, die
Frischmilch nicht ertragen.

MILKASANA (beige Packung) Milchpulver, halbfett, ge¬

zuckert, genußfertig für Säuglinge. Nach
Weisungen des Arztes. Nur in Apotheken
und Drogerien.

ALIPOGAL

ALIPOGAL

Produkte der

SMC

(weinrote Packung) Milchpulver, fettfrei.
Gegen Durchfallerscheinungen. Schondiät
für Abmagerungskuren. Nur in Apotheken
und Drogerien.

(grüne Packung) Milchpulver, fettfrei,
angesäuert, leicht verdaulich. Nach
Anweisungen des Arztes. Nur in Apotheken und
Drogerien.

Kondensmilch PILATUS
Kraftnahrung H ELI 0MALT
Speisefette BLAU + WEISS

und SAN G OTTAR D 0

Schweizerische Milch-Gesellschaft AG., Hochdorf

Milchmehl aus Guigoz-Milch,
Zwieback, Zucker und Phosphaten

Rasch zubereitet Einfach zubereitet

Abwechslung, Gehalt und Konsistenz.

drei wichtige Eigenschaften für die

Säuglingsnahrun

c II 1 G 0 z S k
Y' Ii A D E N S (Crayère)

M I L C H M E B
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Der Hebammenstand im Kanton Bern
Diplomarbeit an der Schule sür Svzialc Arbeit Zürich

Dezember kööv
Von Hsdtvig Schütz, Stefsisburg fBerus

(Schluß)

VIII. Wünsche und Postulate
' wünsche und Anregungen der Hebammen

dem Fragebogen wurde den Hebammen
schließend die Frage gestellt: „Auf welche
eise könnte nach Ihrem Dafürhalten den Heb-

d? ^ ^ einem regelmäßigen und genngen-
u Einkommen verholfen werden?" Die ein-

^ ^Wenen Antworten seien an dieser Stelle
^geführt; um die Hebammen wirklich selbst zu
einw/ kommen zu lassen, werden die für die

"Zelnen Punkte jeweils am prägnantesten
formierten Antworten wörtlich wiedergegeben.
Die unentgeltliche Geburtshilfe wird

h ^ sieben Hebammen befürwortet. Für sich sel-

ibn ^ darin vor allem den Vorteil, daß
Men das Eintreiben der Taxen erspart bliebe:

„Trotz der stenermüden Zeit würde eine
^ondersteuer für unentgeltliche Geburtshilfe
mr Hebammen angenommen, da sie einen
Aschteil für die Mehrheit der stimmfähigen
burger bringen würde."
?ìe Herabsetzung der Schülerinnen-

do
!< ìmd eine sorgfältige Auslese wird

bei^ ^^^ammen mit Vehemenz gefordert;

dasein-
Argumente grundverschieden

„Meiner Ansicht nach sollte eine Hebamme
M dem Lande immer noch ihr Auskommen
Nnden. Es gehören aber dazu: Große Liebe
zum Beruf, Fleiß, Gewissenhaftigkeit, Auf-
pferung und Hingabe, Verschwiegenheit!

^sto: Sorgfältige Auslese bei der Wahl von
^bammenschülerinnen!"

„Bor allen Dingen weniger Hebammen

ausbilden und auch die Auswahl der Schülerinnen

besser treffen. Hier im Amt Frntigen
sind gegenwätrig 12 Hebammen tätig und
gestern, also am 1ö. Oktober, sind wieder zwei
fertig geworden von Frntigen, also sind nun
14 Hebammen. Das geht, ich möchte fast
sagen, übers Vohnenlied. Warum werden im
Franenspital so viele Schülerinnen von der
gleichen Ortschaft oder dem gleichen Amt
angenommen? Das gibt ganz unglückliche
Verhältnisse. Noch ein paar Jährli so weiterfahren

und wir haben hier mehr Hebammen
als Frauen zum Gebären."
Eine ziemlich drastische Schilderung, doch

haben die Hebammen das Wort. Dieser Gruppe
schließen sich noch vier Hebammen an, die eine

längere Ausbildungszeit begrüßen würden:

sie möchten in erster Linie den Unterricht
in Säuglingspflege erweitert wissen.

Sechs Hebammen sind der Auffassung, daß
der Hebammenbernf unbedingt Vollberus
werden müsse. Die verheirateten Hebammen
müßten angehalten werden, den Beruf entweder
ganz auszuüben oder ihn aufzugeben.

Dar Fsind
Ich hab' einen Feind, den hab ich erkennt,
er ist sehr nahe mit mir verwandt,
so nah wie der Freund mir, der beste, nicht.
Und ich liebe den Feind! Ich leg' gropes Gewicht
auf das was er will und das was er sagt,
wie oft mein Gewissen ihn auch schon verklagt.
So herzlich sollte man wirklich nur lieben
das Gute, und er hat mich oft doch getrieben
auf Wege, da Gottes Sonne nicht scheint.

— stetzt ziehn wir dorthin, wo der starke Feind
Sum segnenden Freund mir wird sicherlich,

zum Himmel! Der Feind ist — mein eigenes Ich!
M. Feejche

I I «!!>>>! l I I I

Weitere 12ö Hebammen formulieren ihren
Wunsch konkret und treten für die Anstellung
durch eine Gemeinde ein. Einzelne überlegen

sich auch die Frage der Finanzierung:
„Wie wäre es, wenn die Gemeinden Pro

Einwohnerzahl an den Kanton bezahlen müßten,

die Hebammen aber vom Kanton
entlöhnt würden?"

„Wenn die Hebamme von der Gemeinde
angestellt und bezahlt würde. Ich glaube, daß
dann auch unter uns Hebammen ein schöneres
Verhältnis und ein besseres Zusammenarbeiten

wäre und der ewige Brotneid aufhören
würde. Gewiß würden sich da die Frauen
rasch daran gewöhnen, daß sie die Hebamme
am Ort für gilt genug fänden. Warum sind
wir Hebammen nicht gleichviel wert wie eine
Gemeindeschwester? Es ist sehr schade, daß
dieser edle Beruf so wenig geachtet ist und daß
wir uns immer um unsere Existenz wehren
müssen."

Im Zusammenhang mit der festen Anstellung

denken 48 Hebammen auch an die Bildung
von Hebammenkreisen, d. h. den
Zusammenschluß kleinerer Gemeinden zwecks
Anstellung einer Hebamme.

Hundert Hebammen verlangen die
Auszahlung eines angemessenen
Wartgeldes; etliche stellen sich die idealste Lösung
folgendermaßen vor:

„Wenn die Gemeinde das Wartgeld so
ansetzen würde, daß es den Fehlbetrag vom
Einkommen bis zu einem Existenzminimum dek-
ken würde."
Das Fehlen eines Ruhegehaltes empfinden

vor allem die alten Hebammen als eine
bittere Ungerechtigkeit. Ihrer 24 beklagen sich alle
ungefähr im gleichen Ton:

« 4^ mon avis, il ms ssmdls qu'à 71 ans st
après 41 ans d'activité on dsvrait avoir droit
à une retraits.»

besski'k ^nàng —

sllem für à Kinü!
rste sckvvei?. tdnteinebrnung kür Nie

vollcislieber kdilcbpulver.
vsere neuen bermetisoben Packungen
iirgen kür eine Heilbarkeit der pro-

^
kte von mindestens ?wei 1aKren.

klangen 8ie unsere Prospekte und
^^Äniscksn (Zutacklsn. — Produkte
îir dis VorràbaltunA!

MII K/K8-KI8-V (orange Packung» Vollinilchpuiver, unge-
Zuckert, pasteurisiert, vorzüglich kür jeder-

- - mum, jederzeit und zur Vorratshaltung.

(blaue Packung) Vollmilchpulver, gczuk-
Kerl, um den ältern die Zubereitung des

Schoppens ZU erleichtern.

(violette Packung) IMlckpulver, halbkett,
ungezuckert, Scbonnakrung kür Kinder, die
priscbmilcb nicht ertragen.

(beige Packung) IMIckpulver, haidkett,
gezuckert, genukkertig kür Säuglinge. Slack
Weisungen des Arztes. Xur in âpotbeken
und Drogerien.

Produkte der

MS

(weinrote Packung) Ktücbpulver, kettfrei.
Qegen Durcbkallerscbeinungen. Lckoncüät
kür Abmagerungskuren. I^ur in lXpotkeken
unci Drogerien.

(grüne Packung) Htücbpulver, kettkrei» an-
gesäuert, leicbt verâauljcb. blacb ^nwei-
sungen âes ^ràs. k<ur in Hpotkeken unä
Drogerien.

Konäensmilck PIlakIV8
Kraktnadrung L lai V iVtàla?

Lpeisekette VV^I88
unci 8äX

lVIilvii Kksellsvüsft fìk.. ûovkàl

Nilebmebl aus Ouizo-llVkilek.
Zwieback, Zucker und pkospbsten

kascb Zubereitet Kinkseb Zubereitet

kVbvveebstunA, Uebalt und Konsistenz.

drei rviekti^e lligensebatten kür die

SsuglinASnabrnn

e v i e o ^ ^ ^
(kmxère)

^ i I. c n » u
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34 Hebammen legen SBert auf einen geeig»
neten Siebenberuf, baöort möchten 14 bie

©âugltngëfûrforge ifjres 3)orfeö ober ifjrer
©egertb übernehmen.

Sie Hebamme einer Verggcgettb, bie fe£>r oft
mit bem ifSoftauto reifen rmtft, um zu ben 2Böd)=
nerinnen ju gelangen, märe banfbar, menn fie
51t einer berbilligten Jafjrtaje fatjren
fönnte.

2. (Scgebniffc ben borliegenbeu ©rbcit
Stbfchliefjenb feien bie Sîefnttate bcr üotlie»

genben 2lrbeit furz zufammengefajjt:
Sie 2tusbitbung ber bermfdjert öebam»

men famt alë eine gute nub bem heutigen ©tanb
ber Sßiffenfchaft entfprechenbe bezeichnet merbeit.
Verglichen mit beit I'ernfcfjtueftern in ber
•Ü tarifen- unb ©âugltngëfiffege finb bie £eb=
ammenfchüterinnen benachteiligt. Sie bezahlen
nicht nur ein ï)ôfieteë ©cfjufgelb até bie anbent
ipftegeberufe, fonbern erhalten auch bie gerin»
gere ©ntfcfjäbigung für ihre 2trbeitêteiftungen.

Sie 2lrbeitëberhâltniffe -ber Hebammen
finb höchft ungünftig. Ser -fpebammenberuf bie»
tet nur für runb 1U ber bernifdjen §ebammen
eine boite berufliche ©jiftenz. ®ie Vergleiche
zmifchen ©iniüofjnet» unb £>ebammenzaljlen fo»
mie ©eburten» unb ipebammenzafjlen ze^9en
einen beutlidjen fpebammenüberflufj. Sazu ge»

feilt ficf) eine ftarfe Ileberatterung.
Vom ©infommen im befonbern ift zu

fagen, baff eë nur für bie ©fütalljebammen, alfo
für bie tteinfte ber brei §ebammenberufêgruf)=
fien, aefichert ift. Saë jährliche ©infommen bon
54 °/o alter bernifcfyen Hebammen überfteigt
fijr. 2000.— nicht. Ser geringe Verbienft ztoingt
bie ôebammen, eine einträgliche Sïebenarbeit
auszuüben.

fijür bas 2t Iter ber Hebammen ift in ben fei»
teuften gälten borgeforgt; bon ben in ber ©r»
hebung erfaßten 350 bernifchen .fbebammen
haben nur feché 2Iuêfidjt auf ein iRufyegefjalt.
Siefer ttmftanb erftärt aucf) bie bereitë er»
mäfmte Ileberatterung.

3ufammenfaffenb ift feftjuftetten, baff bie
gorm ber freien Verufëauëûbung, mie fie bi§=

her für ben §ebantmenberuf mehrheitlich galt,
Zit biete Sladjteite unb ©efatjren mit fich bringt.
Unb ztuar finb bie Stachteile nicht nur auf Seiten
ber Hebammen borljanben; auch <üe grauen unb
SJtütter, bie fich eüter megen mangetnber Ve»

tâtigungëmôglid)leit ungeübten Hebamme an»
bertrauen müffen, lönnen gefäljrbet fein. 2tus
ben ermähnten ©rünben ift ber 2tuëbau beê

•Ôebammenberufeë zum Vollberuf anzuftreben.
Ser Söeg zu biefem 3iel führt über bie Vermirf»
lidjung fotgenber ißoftulate:

3. "poftulatc

©orgfättige2tu§tefe ber ©Hüterinnen,
mobei neben ben lörperlidjen Vorauêfeijuu»

gen bor attem auch öie djaralterlidje unb bt

inteltigenzmä^ige ©ignung zu beachten U1-
«

Veftimmung ber ©djülerinnenzaP .na.f
bem Vebürfnis, b. h- eê foltert nur j0^
Hebammen ausgebitbet merben, alë für öe

©rfatj zurücftretenber Hebammen nottoenbig

finb.
2tnfteIIung ber .'pebammen burd)

©emeinben, maë nicht unbebingt eine V -

fotbung im SStonatëtohn mit fid)
muf;, aber bod) ein SOtinbefteinfommen ft^er
foil.

_

«

Vitbung bon £>ebammenîreifert burc9

ben 3ufammeitfd)tuf; Iteinerer ©emeinben.

Versicherung ber, .fjebammen 9e9.1

ßranfljeit unb Unfall mit ber VerpfW'
tung ber ©emeinben, einen Seit ber ißrantt
Zu übernehmen. n

Verlängerung ber 2tnmetbefrift bet 0

2trmenbehörben für 2lnff>rüd)e, bte

.'Debamme gettenb machen mitt, fofern fie utcv

bon ber ©emeinbe befotbet mirb.
geftfefjung einer obern 2ttter§grenZ

SOtit bem ©ntzug beë Sîechteê zuï ïUL»
auêûbung, z> V. bei 65 gatjren, tttufe

2tuëzahtung eineë Stuhegehatteë berbu -

ben fein.
Uebernahnte eineë Seûê ber S°fte '

bie ben ©emeinben auë ber Steuorbnung
machfen, burch ben Canton.

Lange schwankt' ich

her und hin
Siegerin blieb

FIscosIn
Das ist in andern Worten

gesagt, was Frau
Lieberherr aus Zürich-
Wollishofen uns spontan

geschrieben hat.

Machen auch Sie, sehr
geehrte Leserin, einen
Versuch damit.

ZBINDEN-FISCHLER & Co., BERN
Musler und Prospekte gerne zur Verfügung

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen:

Fr. 4.12 inkl. Wust

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie.. Barn

K 658 B

zur Behandlung von
Hautkrankheiten
des Säuglings
und Kleinkindes

Erfahrungen des Arztes:
daß wir am Kinderspital und auch ich in meiner Privatpraxis

seit zirka drei Jahren das Präparat «Pelsano» regelmäßig
verwenden. Wir haben' damit ganz ausgezeichnete Erfolge in der

Behandlung des Milchschorfs und des Ekzems von Säuglingen
und Kleinkindern. p pr med. B.

«Pelsano» ist eines der wenigen wirklich guten Produkte, die

heute dem Arzte zur Verfügung stehen in der Ekzembehandlung-
Es ist außerordentlich einfach anzuwenden, schadet in keinem
Falle und ist wirksam. Prof Dr. med. H.

Nous avons en effet utilisé votre produit «Pelsano» avec succès

dans plusieurs cas d'eczéma et nous pouvons recommander 1 eItl

ploi de ce produit. Prof. Dr. med. J-

Nein

PELSANO-Salbe zur lokalen Ekzemtherapie.

Die Salbe eignet sich besonders gut für die tägliche lokale
Pflege des Säuglings.

Bade-Emulsion (300 ccm) Fr. 5.40 Salbe (60 gr) FrüJ^.

CHENOSAN A.G. ZÜRICH 50
Schaffhauserstrasse 373

K 581 B

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten:

AURAS AO.
In CLAUENS |Vd)

K 406 B

ÄÜ!
KincäerkraftnaHraitO

enthält die 4 wichtigsten Getreidearten

samt ihrem so wichtigen Kalkphospha >

stabilisierten Weizenkernen und andefe

wichtige Aufbaustoffe. — Enthält keinen

Cacao. — Sehr rasch vom Körper au

genommen und leicht verdaulich, %

das Nährmittel AURAS dem K'n^

einen ruhigen Schlaf und machtes kräftig*

Zur Abwechslung AURAS-Kindernahrung

mit Carotten-Zusatz.
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34 Hebammen legen Wert auf einen geeigneten

Nebenberuf, davon möchten 14 die

Säuglings fürsorge ihres Dorfes oder ihrer
Gegend übernehmen.

Die Hebamme einer Berggegend, die sehr oft
mit dem Postanto reisen muß, um zu den
Wöchnerinnen zu gelangen, wäre dankbar, wenn fie
zu einer verbilligten Fahrtaxe fahren
könnte.

2. Ergebnisse der vorliegenden Arbeit
Abschließend seien die Resultate der

vorliegenden Arbeit kurz zusammengefaßt:
Die Ausbildung der bernischen Hebammen

kann als eine gute und dem heutigen Stand
der Wissenschaft entsprechende bezeichnet werden.
Berglichen mit den ilernschwestern in der
Kranken- und Säuglingspflege sind die
Hebammenschülerinnen benachteiligt. Sie bezahlen
nicht nur ein höheres Schulgeld als die andern
Pflegeberufe, sondern erhalten auch die geringere

Entschädigung für ihre Arbeitsleistungen.
Die Arbeitsverhältnisse der Hebammen

sind höchst ungünstig. Der Hebammenberuf bietet

nur für rund stt der bernischen Hebammen
eine volle berufliche Existenz. Die Vergleiche
zwischen Einwohner- und Hebammenzahlen
sowie Geburten- und Hebammenzahlen zeigen
einen deutlichen Hebammenüberfluß. Dazu
gesellt sich eine starke Ueberalterung.

Vom Einkommen im besondern ist zu

sagen, daß eS nur für die Spitalhebammen, also
für die kleinste der drei Hebammenberufsgruppen,

gesichert ist. Das jährliche Einkommen von
54 °/o aller bernischen Hebammen übersteigt
Fr. 2000.— nicht. Der geringe Verdienst zwingt
die Hebammen, eine einträgliche Nebenarbeit
auszuüben.

Für das Alter der Hebammen ist in den
seltensten Fällen vorgesorgt; von den in der
Erhebung erfaßten 350 bernischen Hebammen
haben nur sechs Aussicht auf ein Ruhegehalt.
Dieser Umstand erklärt auch die bereits
erwähnte Ueberalterung.

Zusammenfassend ist festzustellen, daß die
Form der freien Berufsausübung, wie sie bisher

für den Hebammenberuf mehrheitlich galt,
zu viele Nachteile und Gefahren mit sich bringt.
Und zwar sind die Nachteile nicht nur auf Seiten
der Hebammen vorhanden; auch die Frauen und
Mütter, die sich einer wegen mangelnder Be-
tätigungsmöglichkeit ungeübten Hebamme
anvertrauen müssen, können gefährdet sein. Aus
den erwähnten Gründen ist der Ausbau des

Hebammenberufes zum Vollberuf anzustreben.
Der Weg zu diesem Ziel führt über die Verwirklichung

folgender Postulate:

3. Postulate

Sorgfältige Auslese der Schülerinnen,
wobei neben den körperlichen Voraussetzun¬

gen vor allem auch die charakterliche und dl

intelligenzmäßige Eignung zu beachten tst.

Bestimmung der Schülerinnenzahl naw
dem Bedürfnis, d.h. es sollen nur sovre

Hebammen ausgebildet werden, als für de

Ersatz zurücktretender Hebammen notwendig

sind.
Anstellung der Hebammen durch dl

Gemeinden, was nicht unbedingt eine

Besoldung im Monatslohn mit sich

muß, aber doch ein Mindesteinkommen sicher

soll.
Bildung von Hebammenkreisen durcy

den Zusammenschluß kleinerer Gemeinden.

Versicherung der. Hebammen
Krankheit und Unfall mit der Verpstî
tung der Gemeinden, einen Teil der Prann
zu übernehmen. „Verlängerung der Anmeldefrist ber d

Armenbehörden für Ansprüche, die

Hebamme geltend machen will, sofern sie ww
von der Gemeinde besoldet wird.

Festsetzung einer obern Altersgrenz -

Mit dem Entzug des Rechtes zur
ausübung, z. B. bei 05 Jahren, muß aber

Auszahlung eines Ruhegehaltes verbu -

den sein.
Uebernahme eines Teils der Last? '

die den Gemeinden aus der Neuordnung
wachsen, durch den Kanton.

/.«//HelcA
/n?/' ///»

kl«lll
Oas ist in andern Worten

gesagt, was Orau
Oieberkerr aus ^ürick-
Wolliskoken uns spon-
tan gesckriebsn kal.

Ivlacksn auck 8ie, sskr
gsskrts Leserin, einen
Versuck damit.

s co..
tVIustur unit tVusgskie gerne rur Vertilgung

verkittet. dei beginn des Zlillens an-

gewendet. à bundwerden der brüst

warren und die Itrustentriindung. Zeit

dskren in ständigem (iedraudi in
Kliniken und brsuenspilälero.

lopl mit sterilem Zslbeosläbcden:

br. 4.12 inkl. Wust.

brkslllldi in ^gotkeken oder durck

den ksbrikanten:

Hr. Ltirisl. Zluder S Lis.. Sir»

KSSSK

DIsiiîltrsniTlHeîten

Säuglings
>îleïnl«»ni>es

dab wir ain Kindsrspitsi und auck ick in meiner privatprsxis
seit xirka drei dakrsn das Präparat «pelssno» regelmsbig
verwenden. Wir kaben damit gan^ ausgsxeicknste Orkolge in der

Lekandlung des Milcksckorks und des Okxems von 8äugiinssn
und Xdeinkindsrn. x med. ö

«pelsano» ist eines der wenigen wirklick guten Produkte, die

beute dem ^Krzds ^ur Verkügung stellen in der Ok?embekandlun8'
Os ist autZerordentlick einkaeli anzuwenden, sckadet in keinem
Oalle und ist wirksam. prok Or. med. l4.

klous avons en eklet utilise votre produit «pelsano» avec succès

dans plusieurs cas d'ecxêma et nous pouvons recommander l sm

ploi de ce produit. prok. Or. med. 1-

o ^ ^ur lokalen IZK^emtkerapis.

Oie 8albe eignet sick besonders gut kür die taglicke lokale
pklege des Zäuglings.

Kade-Omulsion (Z00 ccm) Or. 5.40 8slbe (60 gr)

X 58, L

Muster unci Prospekte
bereitwilligst vom padrilczmten:

âUi»Z»»
in ««.»«r»« lv««i

X4VSS

âWMâS
entkalk die 4 wicktiZsten (Zetreidearten

samt ikrem so wickti^en Kslkpkospbd
stabilisierten WeUenkernen und andere

wicktige ^ukbaustoike. — Ontkält keinen

Lscao. — Sekr rssck vom Körper atz

genommen und leickt verdsulicli, L

das blskrmittel ikilK^S dem K>n

einen rubi^enSekIakund mscktes krsktiA-

Inr iìbweckslunx (ìv^S-Kindernalirunê
mit Karotten-Ausatt.
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Kann die junge Mutter

''h
A

/%r—

nicht oder nur ungenügend stillen, kommt
der Wahl der Säuglingsnahrung
allergrößte Bedeutung zu. Sie muß Gewähr
bieten, dem Säugling alle wichtigen Grundstoffe

(Kohlehydrate, Eiweiß, Fett) und
die lebenswichtigen Schutz- und
Ergänzungsstoffe (Mineralsalze, Vitamine) in
leicht aufnehmbarer Form, im richtigen
Verhältnis und in genügender Menge
zuzuführen.

BERNA ist reich an natürlichen Mineralsalzen

und an Vitamin Bi und D.

SÄUGLINGSNAHRUNG
(milchfrei)

7fâetorta
Je« JfeJyi

Muster und Broschüren bereitwilligst dnrch:

Hans Nobs & Cie AG Münchenbuchsee / Be

SENOPHIIi
SALBE

h der Kinderpraxis angezeigt gegen:
Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

S.*m Erwachsenen gegen:

Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NVON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A.G. BERN
Haslerstrasse 16

t nil^ * * * i\ T7D XX at* * <* ittt

\0

DAUERNDE RONTROLLE DES GESUNDHEITSWERTES

Unsere Kontrolle der Milch beginnt schon in den
Ställen — anlässlich der regelmässigen Visiten durch
unsere Inspektoren — und erstreckt sich in der Folge
auf den ganzen Fabrikationsgang. Hier einige Beispiele :

In Bezug auf die Qualität der Milch : Bestimmung
des pH-Wertes, des Fettgehaltes, des spez. Gewichtes ;
Sedimentnachweis, Milchsieb-Probe; Trockenheitsgrad
und Löslichkeit des Milchpulvers. — In bakteriologischer

Hinsicht : Gesamtzahl der Keime, Koli-Test,
Sero-Agglutination, Katalase- und Reduktase-Probe,

Prüfungen nach Bang, Ziehl-Neelsen und Gram. \4

C8zxr much is

G D I G 0 Z S VU A DEN S (Gruyère)

H- » WÏ&MSSr *y

Nach dem Wochenbett...
nach schweren Blutverlusten
zur Wiedererlangung der
Kräfte

ELCHINA

Flasche Fr. 6.95
Kurpackung :
4 Flaschen Fr. 20.80
Auch In Tablettenform

das erfolgreiche, angenehm
schmeckende Hausmann-
Produkt.

Sie empfehlen mit Vorteil das

zur Blutbildung besonders
geeignete Elchina mit Eisen.

Nehmen Sie Elchina auch
selbst, wenn Ihr Beruf Sie

stark ermüdet. Es belebt und
erhöht Ihre Arbeitskraft.
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Ksiili à junge IVIà

à,,
/.ì"^

niekt oâer nur unZenûZsnâ stillen, kommt
âer tVabl âer ZäuglinZsnakrung aller-

grollte Bedeutung ^u, 8ie mull tZewäkr
bieten, clem Säugling alle wicbtigen Lrund-
Stoffe (Kokleb^drate, IZiweilZ, Bett) und
die lebsnswicktigen 8cbut^- und Brgän-
^ungsstokke (Vlineralsal^e, Vitamine) in
leiebt auknebmbarer Borm, im riektigen
Verbältnis und in genügender klenge ?u-
^ukllbren,

BBK^lV ist reicb an natürlicken Vlineral-
sullen unâ un Vitamin B, unâ v.

(milcbkrei)

duster unâ kroscküren bereitwilligst clnrck:

l-Isris llobs à Lis /^c-i lVIlluelisnbuebsss / So

>0
cisp XSniIerprsxis â ^ g g ss

l^Ots clss bsIsrigSdOpStiSN

I^lilQiisLiions
^K2lSIV1S

Krwaelissnsn gSgSNl

^PUStWStp^SNI-llSgSclStt

SLbit'riiiclsii uncl I^isss sn cisn i-Iäticisri

Wuliciiseissii

Wuriclssiri uricl Wttticilisgsn
SspÖisiS ZtsIIsii rincl ^nt^ünclriiigSti
>-IâtttâkkSl<iic>nsti (kDSssSlkiSlZSp usw.)

In, sllsr, ^potbisksr, sekältlicili

cs. !>ivc)i^
bdustsr seit Vsrlsrigsri cieircil

/x.S. s^k?k»
^QsIsf'stf'assS 16

ât ^ ^ Z»^ <îss^ Wî à." ààì

0MKWVL KV^IKVttk! VL8 lMtMMMMKIkz
Unsers Kontrolle der ^lilcb beginnt scbon in lien
8tâUen — anlssslieb <ler regelmässigen Visiten durvb
nnsere Inspektoren — und erstreckt sieb in der bolgs
auk den ganzen Babrikstionsgang. Hier einige Beispiele:
In Le^ug auk «lie Dualität der Nilcb: Bestimmung
«les pH-Viertes, «les Bettgebsltes, «les spe^. Uewiebìes;
8edimsntnaebwvis, l^Iilobsieb-Brobe; Uroekenbeitsgrad
un<1 Bösliebkeit «les Vlilebpulvers. — lu bskteriolo-
giscber Uinsiobt: Uessmt^sbl cler Keime, Koli-Vest,
8ero-tVgglutination, Katalsse- un<l Beduktase-Brobe,

Brükungen naeb Lang, Aebl-bieelsen und Uram.

«itell >« ret^î^

kvllîvî 8 VVIVLIliS (knivère)

lìlsel! à woààî!...
nack sckwersn Blutverlusten
^ur tViedererlsngung cler

Kräkte

^i.ci-ii^

/?azcàe />. S.SZ

r — />. 20.S0

âas erkolgreicbe, angensbm
scbmeckenâe Itausmann-
Broâukt.

8ià empkeklen mit Vorteil âas

?ur BlutbilâunZ besonâers Ze-
eignete IZIckina mit Bisen.

blekmen 8ie Blebina auek
selbst, wenn Ilrr Beruf 8is
stark ermüdet, Bs belebt unâ
erköbt Ikre Arbeitskraft.



„orange"

Milchsäurevollmilch in Pulverform
Verschafft dem Säugling, bei fehlender Muttermilch, normales
und regelmässiges Wachstum.
Leichte und rasche Zubereitung des Schoppens. ^

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEV

„orange"

^jlàsâurevvljmilà in ?uIversorin
Verscìiai?ì clem 8äu^Iin^, 8ei fel^Ien6er IVlntterrnilck, normales
unâ re^elrnässi^es Waàstnrn.
I^eiàre uncl rasàe ^nkereitnn^ 6es Lc^oppeirs.

?k<0i)rix're. vevk^
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